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Nie abgrundtiefe Bmöterel des Zwergköm gs
Ser Verrat des Sauses Samen - Faschistische Korrespondenz prangert die Verlegenheit Atter Emanuels an

* Rom , 7. Okt . Die beispiellose Heuchelei
und der Verrat des Hauses Savoyeu , die durch
die deutsche» Veröffentlichungen bereits un¬
widerleglich erwiese » und au den Pranger ge -
stellt worden sind , werden von der „Corrispou -
deuca Republicaua ", dem amtlichen Organ der
republikanisch - faschistische» Regierung , noch ein -
wal au Haud von Aussprüche » und Regie -
kungshaudlungen Viktor Emauuels III . be-
nötigt .

Die Korrespondenz weist nach , daß Viktor
^ Manuel , der heute das Bestreben habe , die
Verantwortung für die italienische Politik der
Atzten zwanzig Jahre ausschließlich detsi
' Faschismus und besonders dem Duce zuzu¬
schieben und sich selbst als einen alten Freund
der westlichen Demokratien und auch Sowjet -
Rußlands hinzustellen , pergeblich versuche , sich
vor der Verantwortung zu drücken . Selbst
wenn die Doktrin der Formel „Der König
Regiert , aber herrscht nicht "

, nach demokratischen '
Und parlamentarischen Grundsätzen gültig
wäre , dann würde sich Viktor Emanuel den -
Uoch nicht dahinter verstecken können , da das
Italien der letzten ZI Jahre das Gegenteil
kn,er parlamentarischen Demokratie gewesenlei .

Das Blatt erwähnt die Mitarbeit Viktor
^ Manuels beim Abschluß des Bündnisses mit
-«- cutschland , bei der Vorbereitung des Krieges
Segen Frankreich und Griechenland , bei der
italienischen Kriegserklärung an Sowjetruß -
^aild , sowie zahlreiche andere Fülle des aktiven
und verantwortlichen Eingreifens durch den
« vnig in die italienische Außenpolitik , und be-
Zeichnet es als einen

vergebliche » Versuch des Exkönigs , d.as
alles heute leugne » z» wollen , was durch
Urkunde » » ud Dokumente i» den diplo -
matische » Archiven , durch photographische
Ausnahme » und Filme bewiese » werde «

- könne .
U . a . wird an den Ausspruch Viktor Emanuels
bei der Verleihung des Großkreuzes des mili -
irischen Ordens von Savoyen an Mussolini
?ach der siegreichen Beendigung des Krieges
jn Aethiopien erinnert : „Er gewann den Krieg
lUr unser faschistisches Vaterland " . Damit habe
Wiktor Emanuel ausdrücklich und aus
freiem Willen den faschistischen
^ harakterJtaliens anerkannt . Das
Italienische Blatt erinnert weiter an die Bot -
Schaft Viktor Emanuels an den Führer nach
Abschluß des „Stählernen Paktes "

, in der er
'/ine „ tiefe Genugtuung über das Zustande -
kommen dieses Paktes ausdrückte , der nach
seinen Worten ein „ festes Bündnis zwischen
Deutschland und Italien bedeute " . Die Repu -
blikanische Faschistische Korrespondenz weist da-
bei auf die Klausel in Artikel V des Vertrages
bin , in der es hieß : „Die beiden vertrag -
schließenden Parteien verpflichten sich von heute
" b , wenn sie in einen gemeinsamen Krieg ver -
wickelt werden sollten , nur in vollem gegen -
Citizen Einverständnis einen Waffenstillstand
oder Frieden zu schließen ."

Auch an dem Verhalten Viktor Emanuels
bei der Kriegserklärung Italiens
° n Frankreich und England beweist
^>e Korrespondenz die Verantwortlichkeit Vik -

Emanuels III . und meint , wenn der König
bamals angeblich die Kriegserklärung verur -
'.eilt habe , dann wäre es seine Pflicht gewesen ,
M wenigstens mit seiner ganzen Autorität als
^ onig und oberster Kriegsherr der Kriegser -
" ärung zu widersetzen . Statt dessen aber habe
^ Viktor Emanuel vorgezogen , sich an der
^ eite Mussolinis auf dem Balkon des König -
" chen Palastes zu zeigen und die Huldigungen
Und Begeisterung der Volksmenge entgegen -
Zunehmen . Gleichzeitig habe Viktor Emanuel
Gamals in einer Proklamation an die Sol -
baten erklärt , daß er „dem Duce des Faschis -

und Ersten Marschall Italiens " den Ober -
besehl über seine Armee an allen Krönten an -
vertraue . Auch Kronprinz Umberto habe die
Deiche Haltung eingenommen und dem Duce
' u einer telegrafischen Botschaft als den gro -
° en Führer , dem der Sieg gewiß sei , gehuldigt .
. Die „ Eorrispondenca Republieana " kommt
schließlich auf das

Doppelspiel Viktor Emanuels in de» letzte »
Monate » vor dem offene » Verrat

öu sprechen und erwähnt hier die Votschaft an
Adolf Hitler vom 7 . Mai 1343 , in der er „ am
vierten Jahrestag des Paktes , der unsere Völ -
ker verbindet "

, seine aufrichtigsten Wünsche für° en Triumph des deutschen Heeres aussprach
und der Ueb ?rzeuguug Ausdruck gab , daß sich
bei Sieg auch an seine , des Königs von Jta -
^ en , glorreiche Fahne heften werde . „Und die -
>er Monarch " — so fährt die Korrespondenz
weiter fort — „führte noch kein halbes Jahr
wäter Unterhandlungen nach zwei Seiten zu -
» leich, sowohl mit dem verbündeten Deutsch¬

land zur Entsendung neuer Verstärkungen nach
dem Süden Italiens als auch mit den Feinden
wegen das Abschlusses eines Waffenstillstandes ,
und schlimmer noch wegen Errichtung
eines Hinterhaltes auf italieni -
schem Boden , in den sein bisheriger Ver -
bündeter dann gelockt werden sollte ."

Weiter erwähnt die Korrespondenz die Vom -
baröierung von Neapel und von Fraseati
durch die Engländer und Amerikaner , wobei
noch tausend und abertausend , und zwar
Frauen , Kinder und Greise , dem blutigen
Terror geopfert wurden , um den Verrat
Viktor Emanuels , der am 3 . September be-
reits mit dem bisherigen Feind einen Vertrag
unterzeichnet hatte , zu tarnen . Nach dem Hin -
weis auf das falsche Spiel Viktor Emanuels
gegenüber dem deutschen Gesandten Dr . Rahn
am 8. g. führt das - republikanisch - fafchistische
Organ auch den Aufruf Viktor Emanuels an
das italienische Heer , die deutschen Divisionen

im Rücken zu überfallen und sie dem bisheri -
gen Feind zur Vernichtung zuzutreiben , zum
Beweis für das Falschspiel des Savoyers an
und schließt seine unwiderlegbaren Ausfüh -
rungtzn mit dem Satz :

„In der ganze » Welt wird sich wohl niemand
finden , gleich ob Faschist oder Antifaschist , ob
Republikaner oder Monarchist , ob Kleriker
oder Freimaurer , ob Freund der Deutsche »
oder Freund der Anglo - Amerikaner , der solch
abgrundtiefe Verräterei i» Schutz
zu . nehmen vermöchte . Niemand vermag diese
Taten z » leugne » , und sie werden sür immer
i» die Geschichte eingehen ."

„Marktschreier verbotener Feindsender "
* Rom , 7. Okt . Viktor Emanuel hatte keine

Bedenken , über den von den . Briten kon -
trollierten Rundfunk eine Botschaft an die

Hörer der in Italien verbotenen Feindsender
zu richten , in der er dem italienischen Volke
die Briten und Amerikaner als Befreier und
Verbündete , Deutschland aber als den Erz -
feind vorstellte .

Die gesamte faschistische Presse gibt über
diese Schamlosigkeit eines fahnenflüchtigen Kö -
nigs ihrem stärksten Abscheu Ausdruck . „Der
treubruchige Exkönig und sein würdiger Mar -
schall" , so schreibt das Blatt der faschistischen
Partei " Jl Lovere Fascista "

, sind so Markt -
jchreier der Geheimsender geworden
und haben sofort nach ihrem Ueberlaufen zum
Feind dessen Sprechart angenommen . Während
in den Provinzen Süditaliens die Kolonial -
truppen Churchills und die abenteuernden
Söldner Roosevelts dank des Verrats des Ge -
nerals Vadoglio plündern , sich betrinken und
Gewalttaten verüben , schwört sein treublüchi -
ger König und sein Marschall , daß diese Pro -
vinzen befreit feien ."

Sowjetangrifse im Gegenstoß zurülkgeschlagen
Erbitterte Kämpfe mit sich verstärkendem Feind im Raum von Termoli — Ziele im Gebiet von London bombardiert

* Aus dem Führerhauptquartier ,
7. Okt . Das Oberkommaudo der Wehrmacht
gibt bekannt :

Aus der Taman - Halbinfel und an der
Fr ont zwischen M e l i t o p o l nnd Tapo -
rofhje kam es « ur zk örtliche « Kämpje » .
I « de« Schwerpunktabschnitte » der südliche «
« nd mittleren Ostfront wurden auch gestern
feindliche Angriffe größtenteils im Gegen -
augrifs zurückgefchlage » .

Südlich Welikii - ' Luki traten die So -
wjets mit stärkeren , von Fliegerverbänden » » -
terstützten Infanterie - und Panzerkräften zum
Angriff an . Die Kämpfe sind in vollem Gange .

Von der Front zwischen 11 m e n - nnd
Ladogasee wird lebhafte örtliche Kampf -
tqtigkeit gemeldet .

Deutsche Sturzkampfflugzeuge griffe » im
Schwarzen Meer eine » Verband von drei
sowjetischen Zerstörern an , der versuchte , die
Südküste der Krim zn beschießen . Durch Vom -
bentresfer wnrden alle drei Zerstörer
versenkt .

In den harten Abwehrkämpfeu am Kuba » -
Brückenkopf sowie im Süd - uud Mittelabschnitt
der Ostfront habe » sich das 2. Bataillon des
Grenadier - Regiments 29(1, die ostmärkische
9. Panzerdivision , die rheinisch - westfälische 806.
und die bayerische 337. Jnsanterie - Division be-
sonders bewährt .

In S ü d i t a 1 i e n wurde » am Volturno -
Fluß wiederholt feindliche Infanterie - und
Pauzerkräste meistens im Gegenstoß abgefchla -
gen , während im Südapennin unsere
Nachtrnppen nach Abwehr starker seindlicher
Borstöße langsam nach Nordwesten ausweichen .
Im Raum von Termoli halten die er -
bitterten Kämpfe mit dem sich verstärkenden
Feind an .

Die Luftwaffe belegte i» der vergangene »
Nacht Ziele im Gebiet von Londo »

mit Sprengbombe » schwere » Kalibers . Alle
Flugzeuge kehrten zu ihre » Stützpunkten
zurück.

Seltsame britische Einsilbigkeit
H.W. Stockholm , 7. Okt . Die Engländer

sind über die vom Wehrmachtbericht gemelde -
ten Aktionen deutscher Luftstreitkräfte in der
Nacht zum Douuerswg , wobei auf Objekte im
Londoner Gebiöt schwere Bomben geworfen
wurden , bisher sehr einsilbig . Das englische
Luftfahrtministerium meldet , ohne auch nur
den Alarm in der Hauptstadt , geschweige den
Angriff und seine Wirkungen zu erwähnen ,
lediglich deutsche Luftaktivität über Südosteng -
land und Oft - Änglia mit Bombenwürfen gegen
einzelne Plätze , leichten Schäden und einer
kleinen Zahl von Opfern . Reuter erwähnt
einige andere Vorfälle von der Südost -Küste ,
der Themsemündung sowie Ostengland , sagt

aber ebenfalls Nichts über die Sprengbombe »
gegen London .

Das ist ganz gegen die Gepflogenheit , denn
selbst eine Alarmierung der Hauptstadt wird
sonst aus Prestigegründen gegenüber den Do -
minions -und den Verbündeten durchweg prompt
bekanntgegeben . Im vorliegenden Falle scheu
nen besondere Gründe den Engländern größere
Zurückhaltung aufzuerlegen .

Am Mittwochnachmittag stürzte vor zahlrei -
chen Londonern , die dem Schauspiel beiwohn -
ten , ein beschädigter englischer Bomber über
dem Groß - Londoner Gebiet ab . Das Flugzeug
legte mehrere Kilometer über den Häuser -
dächern zurück und stürzte dann im Regent -
park , wo es in Flammen aufging , ab . Nur
ein Mitglied der Besatzung konnte sich durch
Fallschirmabsprung retten . Die übrigen ver -
brannten .

Gefährliches Spiel in neutralem Land
Neue Unverschämtheiten der schwedischen Hetzpresse gegen Deutschland

* Stockholm , 7 . Okt . Die schwedische Presse
treibt ihre unverschämte Hetze gegen
Deutschland weiter und überschlägt sich in
Anpöbelungen und Berlenmdnngen , die nicht
unwidersprochen bleiben dürfen . So beschäftig -
ten sich dieser Tage das sozialdemokratische Ge -
werkschaftsblatt „Aston Tidningen " und die
hinreichend berüchtigte „Goeteborgs Handels -
und Schiffahrtszeitung " mit der Schuldfrage
des deutschen Volkes . Die Blätter legen dabei
eine Sprache an den Tag , die in nichts von der
jüdischen Hetzpresse in England und den USA .
abweicht .
. „ Aston Tidningen "

, das alle Deutschen wegen
der „von Deutschland begangenen Verbrechen "
bestraft sehen will , zieht sogar die Ehre der
deutschen Soldaten in den Sch m u tz,
indem es von „Robotern , die auf Befehl Ge -
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Der Adriahafen Split in deutscher Hand
Nach harten Kämpfen wurde der an der dalmatinischen Küste gelegene Adriahafen Split , der von Badoglio -
Truppen gemeinsam mit kommunistischen Banden Hesel zt worden war , von unseren Truppen im Sturm ge¬
nommen . — Unser Bild zeigt : Panzer der Waffen - # im Hafen von Split . ff -PK .-Kriegsberichter Kemps (Sch)

fangen ? mißhandeln , morden und brennen "
spricht . „Goetborgs Handels - und Schisfahrts -
zeitung " will ebenfalls bei Behandlung der
Deutschen nach dem Kriege keinen Unterschied
zwischen dem Volk und Adolf Hitler gemacht
wissen , denn alle Deutschen seien „von dem
militärisch -preußisch - nationalsozialistischen Geist
beseelt " . Zum Beweise dafür führt das Blatt
an , daß Hindenburg , „das Symbol des deut -
scheu Preußentnms und des Weltkrieges " nach
dem Krieg von der Mehrheit des deutschen
Volkes zum Präsidenten gewählt worden fei,-
und daß sich auch die im Ausland lebenden
Deutschen „ohne Zwangsanwendung zum Na -
tionalsozialismus bekehren lieben .

"

Man muß sich vor Augen halten , daß diese
ungeheuerlichen Ausfälle gegen Deutschland
von Blättern gemacht werden , die in einem
neutralen Staate erscheinen . Keine
schwedische Regierung verbietet diesen Hetz-
blättern die unverschämte Sprache , die allen
Gesetzen der Neutralität Hohn spricht . Unge -
hindert darf seit Wochen jede Zeitung in
Schweden ihre Verleumdungen und Verun -
glimpfungen kübelweise über Deutschland aus -
schütten . Man scheint sich an zuständiger Stelle
in Stockholm nicht darüber klar zu sein , daß
die schwedische Hetzpresse ein gefährliches
Spiel treibt .

Darauf hat auch dieser Tage eine Entschlie -
ßung der Ortsgruppe Stockholm der schweöi -
schen sozialistischen Partei hingewiesen , in der
es u . a . heißt : „Starke Kräfte innerhalb ^ind
außerhalb unseres Landes arbeiten fieberhaft
daran , Schweden in den Krieg zu treiben ".
Nichts anderes tut jene schwedische Hetzpresse ,
die in das gleiche Horn stößt wie die anglo -
amerikanischen Hetzzeitungen . „Zu den wichtig -
sten Kräften in dieser Hinsicht gehört die jüdi -
sche Großsinanz "

, stellte die eben zitierte Reso -
lution weiter fest , und sie verweist dabei auf
die jüdische Hetze gegen Deutschland und die
Sabotagen , die von den Juden in den von
Deutschland besetzten Ländern betrieben wer -
den . Nach der Auffassung der Stockholmer
Ortsgruppe der schwedischen Sozialisten muß
das Judentum als eine kriegführende Partei
betrachtet werden . Leiber steht diese Erkennt -
nis sehr vereinzelt da in Schweden , wofür die
skrupellose Lügenagitation und Bruunenver -
giftung einer gewissen schwedischen Presse der
stärkste Beweis ist.

luden in Skandinavien
Von Hans Wendt - Stockholm

Drei Merkmale sind für das Judentum in
den nordeuropäischen Ländern stets kennz,nch -
neud gewesen : 1. besonders starke Entwicklung
und Anwendung des Tarnungs - und Assimilie -
rnngsbetriebes : 2 . starke Exklusivität der seß-
haften Juden , die sich gegen jede Masscnein -
Wanderung von Ostjuden wehrten , weil sie
wußten , daß damit ihre Sonderstellung ver -
loren , und 8 . geschickte und tiefgreifende kultu -
relle , wirtschaftliche und auch politische Beein -
flussung , Nutzung und Gängelnng der befalle -
neu Länder . Diese boten für die Juden , als
jene im 18. Jahrhundert in größerem Maße
Fuß faßten und im 19. Jahrhundert endgültig
ihre Herrschaft errichteten , äußerst gün -
stige Voraussetzungen . Verschuldung .
Mißwirtschaft , allgemeines Gegeneinander in
Partei - , Wirtschafts - und Nationalitäten -
gruppen , Dekadenz durch Inzucht unter fuh -
rendeu Familien ,

'Überschätzung alles Fremd¬
ländischen . das in das stagnierende Leben
provinzieller Hauptstädte etwas Weltweite ^
hineinzuführen schien , Erkrankungen und
Erschlaffung durch Alkoholismus oder andere
Volksseuchen — dieses alles zusammen ergab
gemeinsam mit sonstigen Auswirkungen g > o -
ßer Kriege einen äußerst günstigen Boden .
Aehnlich war es zeitweise in Deutschland .
Aber während bei nns trotz gleichartiger Er -
scheinnngen beispielsweise in der Finanz der
Fürstenhöfe , in wichtigen Handelszweigen und
gewissen Bereichen der angewandten W '. sfen-
schaften stets die Maffenzitwanderung der Ju -
den das bestimmende Merkmal blieb , das schl,en -
lick zu ihrem Verderben ausschlug , waren sie
in Skandinavien klug und vom Glück begun -
stigt . Die Kastan - und Ghettojuden blieben au ?
front Festland oder wanderten nach Westen und
Nebersee , nach dem Norden kamen Juden ent -
weder aus Deutschland . Frankreich und Eng -
land , oder es kamen andere , doch immerhin
schon einigermaßen assimilierte Elemente .

Sie traten zunächst als Helfer oder aar Be -
freier ans . Nicht der Hausierer oder Biehiude ,
der das Volk durch seine Methoden aussog ,
aber auch relativ rasch über sich aufklärte , son -
Sern der bereits mit einem gewissen Kapital
eingewanderte „Z i v i l i s a t i o n s j u d e "

, der
sich am einheimischen Gewerbe beteiligte , die
Ausfuhr organisierte , verarmte adlige Fami -
lien zu neuer Blüte bringen und am „natio -
nalen " Leben teilhaben wollte , war der vor -
herrschende Typ . Die starke Neigung der nor -
difchen Länder für die französische Aufklärung
bescherte diesen Juden goldene Berge . Von
dieser Woge getragen , kamen sie fast überall
ans Ziel ihrer Wünsche : sie wurden Mit -
glieder geachteter Familien , die von nun an
als halb - oder teiljüdisch fortlebten , aber mit
dem alten Namen ausgestattet eine nnentbehr -
liche Plattform für die weitere Ausbreitung
des jüdischen Einflusses darstellten . Die starken
wirtschaftlichen Beziehungen zu England und
den USA . taten ein übriges . Sie traten eben -
bürtig zu den lebhaften geistigen Verbindun -
ge « , die nach Frankfurt und Brüssel , Paris
und Lyon führten .

Jüdisches Wesen , jüdische Wissenschaft , jüdi -
scher Geist und jüdischer Glaube wurden für
viele Kreise in den nordischen Ländern sozu -
sagen Bestandteil ihrer „nationalen " Vor -
stellungeu . Das war zwar besonders grotesk
gerade bei diesen Völkern , die wir uns gern
als besondere Hüter des germanischen Erbes
vorstellen . Wer sie näher kennengelernt hat ,
weiß um den Irrtum , der hier obwaltet . Um
dtu Einfluß zu kennzeichnen , den die Juden
seit langem im Norden ausübten — mit allei -
uiger Ausnahme Finnlands , wo sie relativ
geringzählig blieben — braucht bloß an die
Tendenzen hinter dem Nobelkomitee erinnert
zu werden , die zur Auszeichnung von immer
mehr Juden mit diesem Preis führten . Man
kann ohne Übertreibung sagen , daß der
jüdische Geist sich ausgerechnet im germanischen
Norden eine besonders wichtige Zentrale schuf.
Die Judenstatistiken der nordischen Länder sind
erstaunlich bescheiden . Angeblich soll es nicht
mehr als ein paar tausend Juden in Nor -
wegen gegeben haben , 10 000 in Dänemark ,
davon 2000 Emigranten aus anderen Ländern ,
und eine nicht viel , höhere Zahl soll in Schwe -
den vorhanden sein . Aber das sind fast durch-
weg nur die dem mosaischen Glauben treu -
gebliebenen , in den Listen der jüdischen Ge -
meinden aufgeführten Juden . Die zahlreichen ,
die sich dem Namen nach zum Christentum be^
kannten , die Halbjuden mit alten dänischen
oder schwedischen Namen , die noch viel zahl -
reicheren Mischlinge in den Massen des Volkes
blieben natürlich uuerfaßt .

Von dem wahren Wesen dieser scheinbar so
merkwürdig diskreten "

jüdischen Beimischung
bekam man einen Begriff , wenn man etwa in
den Jahren vor 1933 besuchsweise nach Oslo
kam und in den Gaststätten oder bei öffent -
lichen Empfängen hier und da ein Judenprofil
auftauchen sah. Die jüdischen Mitglieder einer
deutschen Presseabordnnng , die 1931 .Norwegen
bereiste , fanden allenthalben ihresgleichen in
Presse und Politik . Bei Kriegsausbruch in
Kopenhagen : Ueberall gab die jüdische Hetze
hint « r der „dänischen " 'Fassade den Ton an .
In kleinen Kaffees und Kneipen hockten Emi -
granten aus Mitteleuropa und brauten Spio¬
nage oder Greuelgerüchte . Als der 9. Avril
kam . sagte einer der einrückenden deutschen
Soldaten , als hinter einer verschlafenen Hau -
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serfront im vornehmsten Teil KopenhagenI am
Fenster plötzlich aufgeschreckt ein Jude in sei -
denem Pjama erschien : „Denen wird nun auch
bald das Lachen vergehen " . O nein , es geschah
gar nichts . Noch im Sommer 1942 , zwei Jahre
danach , erfreuten sie sich dank des deutschen
Respekts vor der dänischen Souveränität vol -
ler Freiheit . In der Bar eines der besten
Kopenhagener Hotels konnte ein betrunkener
Jude — es ^gab dort deren genug und immer
mit blonden dänischen Frauen — ungestraft
ein Hoch auf England ausbringen . Deutsche
saßen dabei , ohne einzuschreiten , weil man
„Zwischenfälle " vermeiden wollte . Das machte
die anderen natürlich übermütig . Kurzsichtig ,
wie sie bei all ihrer Schläue sind , hielten sie
für Schwäche und Ohnmacht , ivas genau wie
vorher im Reich nur langes Abwarten war .
Vollends , als sie hofften , daß sich Deutschland
im Osten verbluten würde und keine Kraft
oder Aufmerksamkeit für andere Probleme
mehr übrig haben würde , wurden sie mutig .
Sie selber begingen keine Sabotage , o nein ,
sie ließen sich nicht fassen, das mochten die Dä -
nen machen. Die Juden besorgten die feineren
Geschäfte.

In Schweden aber wurde dafür gesorgt ,
daß alles , was Deutschland tat , zuerst die
Passivität gegen die Juden , dann das Zugrei -
fen , natürlich systematisch entstellt wurde . Ge-
wiß , viele der eingewanderten Juden wurden
von Schweden aus weiter - und abgeschoben
nach den USA . und Uebersee . Die eingesesse-
nen sorgten für ihre eigene Macht und Sicher -
heit . Sie blieben . Vorübergehend sollte der
jüdische Bonnier -Konzern verkauft werden .
Aber das Geschäft zerschlug sich . „In allen vor -
nehmen schwedischen Familien finden Sie heute
einen Juden oder eine Jüdin "

, sagte einmal
ein Schwede , der ganz und gar nicht antisemi -
tisch war . Er hatte seine Gründe , denn seine
Tochter wurde von mehreren jungen Juden
hofiert , und als Familienangehörige schätzte
er sie nicht.

Es gibt einige , zum Teil recht instruktive
Bücher über das Judentum in Schweden , bei -
spielsweife „das schwedische Israel ", das aus
bloßem Interesse an der Geschlechtergeschichte,
nicht mit irgendeiner antijüdischen Zielsetzung ,
die Verflechtung vieler namhafter und einfluß -
reicher schwedischer Familien mit dem ein -
gesessenen Judentum aufzeigt , oder den „Semi -
Gotha ", eine rassenbiologische Studie mit einem
aufklärend und anklagend gehaltenen Charak --
ter . Ein regelrechtes Nachschlagewerk „Jude
oder jüdische Verwandte " steht vor der Heraus -
gäbe , wogegen jedoch im Stockholmer Parla -
ment bereits Schritte verlangt worden sind .

Der Mittelpunkt des Judentums in Schwe -
den ist natürlich der bereits erwähnte Verlag
Bonnier . der mit seinen zahlreichen Organen ,
von den „Dagens Nyheter " bis zur illustrier -
ten Wochenpresse, mit allen seinen politischen
Verflechtungen stark für die Intervention
arbeitet . Die Juden haben , wie auch genug
Stimmen aus England und den USA . zeigen ,
ihre Hoffnung anscheinend keineswegs auf -
gegeben , mit irgendwelchen Praktiken Schwe -
den doch noch in ihren Krieg hineinzuzerren .
Es darf nicht unbemerkt bleiben , daß gerade
erst vor einigen Tagen ein Vorstoß gegen die
Neutralitätspolitik König Gustavs geführt
worden ist , der daraus abzielte , den König per -
sönlich wegen der Bewahrung des Friedens
1940 zu diffamieren . Auf vielen Gebieten ist
vermehrte aktivistische Tätigkeit
der Juden und ihrer Freunde in
Schweden feststellbar , wozu erheblich bei -
trägt , daß sie aus den umliegenden Landern
Zuzug von Tausenden ihrer Rassegenossen er -
halten haben . Sie beginnen , mit den langsamen
Schweden — von Juden stammt der Ausdruck
„dumme Schweden " der geflissentlich uns in
die Schuhe geschoben werden soll — ungeduldig
zu werden .

Chaos auf Korsika
Partisanen und Kommuuiste» plündern

B. Bichy. 7. Okt. Die Besetzung Korsika » hat
ein eindrucksvolle? Bild deS Schicksals geliefert ,
das Frankreich beschießen wäre , wenn die In -
vasion deS Mutterlandes gelänge . Nach den
bis jetzt vorliegenden Meldungen a«S Algier ,
die durch Flüchtlinge aus Ajaccio ergänzt wer »
den , nahmen an der Besetzung vorwiegend
Formationen des Dissidenten - KomiteeS in Al -
gier teil . Zu diesen gesellten sich sofort kommu -
nistische Banden , arbeitsscheues Gesindel , Räu -
ber aus dem gebirgigen Innern der Insel und
sonstige asoziale Elemente . Die Partisanen
wurden mit weißen Armbinden mit ^aufge -
drucktem Totenkopf versehen und begannen so -
fort die Bevölkerung zu terrorisieren . Die
Vertreter der französischen Behörden und die
Mitglieder der regierungstreuen Organisatio -
nen , vorwiegend ehemalige Kriegsteilnehmer ,
wurden mißhandelt und gefangengesetzt . Diffi -
denten und Partisanen bezeichnen sich — einer
Gepflogenheit der anglo -amerikanischen Agita -
tion folgend — als „Patrioten " und nehmen
eigenmächtig Requirierungen vor . In Ajaceio ,
Sartene / Bonifacio , Porto Vecchio und Bastia
wurden die Kaufläden ausnahmslos geplün -
dert . In Ajaccio fanden kommunistische Um -
züge statt . Auf den öffentlichen Gebäuden weht
die rote Fahne neben der Trikolore . Die Bil -
len am Strand und auf den Küstenhängen sind
in Kasernen umgewandelt worden . — Die Ba -
doglio -Truppen haben sich den Dissidenten und
Partisanen angeschlossen und feiern mit ihnen
Verbrüderungsorgien . Die französischen Offi -
ziere genießen keinerlei Achtung und können
sich nicht mehr durchsetzen. Die wenigen ameri -
konischen Offiziere , die an der Landung teil -
genommen haben , lassen den Dingen ihren
Lauf .

Vergebliches Liebeswerben Badoglios
O Bern , 7. Okt . Die britische Zeitung „Daily

Sketch" bringt die Meldung , Badoglio habe
um die Gewährung der Erlaubnis geboten ,
einen Vertreter seiner Regierung nach London
senlden zu dürfen . Wie das Blatt hierzu be-
merkt , dürfte diese Bitte bei der gegenwär -
tigen Stimmung der Alliierten nicht er -
füllt werden . Weder London , noch Washing -
ton oder Moskau seien bereit , der Badoglio -
Regierung einen offiziellen oder halboffiziellen
Halt zu geben . Sie habe bis jetzt noch nicht be-
wiesen , daß sie in irgend einer Weise von den
Italienern selbst unterstützt werde . Diese Zu -
rechtweifung und diese offene Verachtung kann
alö bezeichnend gelten für die offizielle und in -
offizielle Haltung der Alliierten dem Verräter
seines Vaterlandes gegenüber .

Autokraten streiten sich um die Weltmarkte
^ orstoh der Dollarkonzerne — Englische Bedenken gegen die Pläne der USA .-Handelskammern

H . W . Stockholm , 7. Okt . In Londoner City -
kreisen haben , wie schwedische Meldungen
besagen , die Pläne der nordamerikanischen
Handelskammern erhebliches Aufsehen hervor -
gerufen . Wenn diese Pläne durchgesetzt werden
könnten , so wird in englischen Kreisen erklärt ,
bestehe Gefahr , daß der amerikanische Export -
Handel eine Vorzugsstellung im Kampf um
umstrittene Gebiete erhalten könnte . Die USA . -
Handelskammern schlagen vor , daß amerika -
nische Industrie - Vertreter mit Hilfe des
Washingtoner Außenministeriurns unbehindert
Zutritt zu umstrittenen und besetzten Gebieten
erhalten . In London wirb daraus hingewiesen ,
daß die USA . -Handelskammern sehr einfluß¬
reich sind und ihr Programm dem gesamten
Außenhandel eine außerordentlich starke Stel -
lung geben werde (ergänze : Zum Schaden des
englischen) .

Der „Rews Chronicle " erklärt , alle Anzei -
chen deuteten daraus 'hin , daß ein mächtiger
Block amerikanischer Geschäftsleute im Begriff
sei , eine lebhafte Betriebsamkeit zu entfalten
und zum Angriff gegen alle anderen
Interessenten am Weltmark überzu -
gehen . Das sei eine Entwicklung , der England
— ganz gleich , ob Geschäftsleute , Arbeiter oder
Regierung — ernste Aufmerksamkeit widmen
müsse .

Von amerikanischer Seite ist bereits eine
Art Erwiderung erfolgt , die sich insbesondere
gegen den Vorwurf zu wehren versucht , als
wenn das USA .- Kapital und der USA .-Handel
unter Ausnutzung ber militärischen Kriegs -
beteiligungen der Vereinigten Staaten unge -
rechtfertigte Vorteile zu erschleichen versuchten .
Es wird in einer Darstellung der «United
Preß " aus Washington zugegeben , daß die gro -
ßen USA . - Konzerne gegenwärtig bereits große
Stabe in England und in besetzten Gebieten
— gemeint sind offensichtlich vor allem Nord -
und Westafrika , Nahost und Indien — unter -
halten , deren Aufgabe darin bestehe, in regel -
mäßiger Verbindung mit der Leitung ihrer
Unternehmungen einen künstigen Massenabsatz
vorzubereiten . Diese Agenten hätten bereits
g e h e i m e -N a ch r i ch t e n d i e n s t e ausge -
baut , die auf besonderem Wege ihre Mel -
düngen nach USA . befördern . In Washington
zuckt man gegenüber dieser Betriebsamkeit —
die von den Briten als unlauterer Wettbewerb
kritisiert wird — die Achseln und versichert
nur , daß private Interessen sich keineswegs so
breit machen dürften , wie behauptet werde .
Zur Beruhigung der Engländer wird weiter
versichert , es werde geraume Zeit in Anspruch
nehmen , bis die amerikanische Industrie zur

Morrison will Weiß aus Schwaß machen
„Indien ist schuld" — Verlogene Rede des britischen Innenministers

* Stockholm, 7. Okt . Der britische Innen -
minister Morrison benutzte ein Frühstück
der anglo - amerikanischen Presseve ^einigung ,
um im Kreise britischer und amerikanischer
Journalisten zu gewissen Mißverständnissen
über anglo - amerikanische Kriegsprobleme Stel -
lung zu nehmen . Dabei nahm Morrison den
Mund sehr voll , indem er wieder einmal ver -
sicherte, das britische Empire werde den Krieg
mit allen seinen Kräften so lange fortsetzen ,
bis Japan endgültig vernichtet sei . Der Mini -
ster konnte allerdings nicht verheimlichen , daß
der Krieg in Ostasien noch schwere
Kämpfe für Großbritannien mit ' sich
bringen werde , zumal im Pazifik zwei briti -
fche Dominien lägen , für die die Vernichtung
und Zerstörung Japans eine Frage von Leben
oder Tod sei .

Morrison beschäftigte sich u . a . mit der in
Amerika verbreiteten Ansicht, daß die Existenz
eines Empires als etwas gesehen werden
müsse, für das sich England entschuldigen
müsse. Er verwahrte sich ganz entschieden da-
gegen , daß England eine offensichtliche Ex.pan -
sionspolitik proklamiere , wenn es erklärte , das
Empire erholte « zu wollen . Nach seiner Aus -
legung ist das lediglich ein Kriegsziel „desen-
siven und stabilisierenden Charakters ". Der
Vertreter der Plntokratie zeigt hier eine be -
wundernswerte Dialektik , wenn er versucht ,
dem imperialistischen Krieg der britischen
Plutokratie einen defensiven Charakter geben
zu wollen und gleichzeitig den kühnen Ver -
such unternimmt , die britische Raubpolitik , aus
der das Empire entstanden ist , als Defensiv -
Politik hinzustellen . Zum Beweis dafür , welche
Erfolge die britische Kolonialpolitik zu ver -
zeichnen habe , wies Morrison auf Südafrika
Südrhodesiep und Ceylon hin , die alle die
Selbstregierung erhalten hätten . In diesem
Zusammenhang hatte er die Stirn , zu behaup -
ten , wenn Indien keine Selbstregie -
rung gewährt worden sei , bann sei das nicht
Schuld der Churchill -Regierung , sondern die
Schuld läge beim Kongreß und bei der Mos -
lem -Liga . Morrison nahm offenbar a« , daß
man ihm aufs Wort glaubt , wenn er erklärte ,
bah Churchill der Frage der Selbstregierung
für Indien im vergangenen Jahr durchaus
positiv gegenübergestanden habe , als er Staf -
ford CrippS nach Delhi schickte. Indiens Schuld
liegt nach Morrisons Auslegung darin , daß
tie Inder untereinander xneinig feien . Er
verschweigt allerdings , daß es zu den» System
britischer Kolonialpolitik gehört , die Völker
zu entzweien und Kasten und Schichten gegen -
einander aufzuhetzen , um dann um so leichter
das Land zu beherrschen . Dieses britische Kolo -
nialsystem wird gerade in Indien bis zur
letzten Konsequenz durchgeführt .

Auch für das Elend , den Hunger und das
Massensterben in Indien versuchte
Morrison hie Schuld von der britischen Regie -
rung abzuwälzen , indem er erklärte , wenn
man Rückschritt und Elend unter den zurück-
gebliebenen Völkern festzustellen wünsche, so
finde man bedeutend mehr Elend außerhalb

des britischen Empire . Das ist eine unver -
schämte und durch nichts bewiesene Behaup -
tung , denn es läßt sich unschwer nachweisen
daß es nirgends so viel Elend und Not gibt
wie bei den Völkern , die unter der Knute bri -
tischer Blutsauger fronen müssen.

Wüstes Benehmen der Amerikaner
in Nordafrika

Ei » spauischer Augenzeugenbericht
* Vichy , 7 . Okt. Immer wieder wird aus

Nachrichten , die aus Tanger hier eingeben , be¬
kannt , welches unqualifizierte Verhalten die.
Amerikaner in Nordafrika und besonders in
Marokko an den Tag legen . Ein spanischer
Reisender , der Gelegenheit hatte , den von den
Nordamerikanern besetzten Teil Marokkos zu
durchfahren , gab einige bezeichnende Einzel -
schilderungen . In Mogador , so sagte er ,
wurde in der Offiziersmesse jode Nacht ein
großes Trinkgelage veranstaltet . In betrun -
kenem Zustand stiegen die Amerikaner dann
auf die Tische, hielten politische Reden und be-
zeichneten sich als die Herren der Welt .
Meistens lief ein solches Gelage in den Mor -
genstunden mit einer blutigen Schlägerei zwi -
schen den betrunkenen Amerikanern und Fran -
zosen aus . In Marakesch hörte der Reisende in
der Nähe einer nordamerikanifchen Militär -
Unterkunft Hilferufe einer Frau . USA .- Sol -
daten hatten eine Eingeborene überfallen und
versuchten sie in ihre Unterkunft zu zerren .
Das Verhalten der Amerikaner gegenüber den
Eingeborenen sei überhaupt nicht zu schildern.

Friedensproduktion übergehen kpnnte . Auf je¬
den Fall sei es unwahrscheinlich , daß die Mili -
tärbehörden . den amerikanischen Konzernen
eine Entsendung ihrer „Verkausstruppen " un¬
mittelbar hinter den Armeen erlauben würden .

Diese Entgegnung entkräftet aber nicht den
englischen Verdacht , daß die Außenhandels ?« -
men der großen amerikanischen Konzerne schon
jetzt Vorbereitungen für den künftigen Export
in einem Umfang betreiben , der die Londoner
City in Schrecken versetzt . Der Versuch Wa -
shingtons , das Treiben der Konzerne als
harmlos hinzustellen , bestätigt nur den Ein -
druck, baß die Befürchtungen der Londoner
City vor der Unternehmungslust der amerika -
Nischen Trusts zum Schaden des englischen
Außenhandels allzu berechtigt sind.

Dazu kommt noch , daß die Erklärung
de s U S A. - A d m i r a l s Vickery , daß die
Vereinigten Staaten nach dem Kriege eine
Seemacht zu bleiben gedächten , mit oder ohne
englische Zusammenarbeit , nach schwebischen
Berichten aus London in englischen Schiff -
fahrtskreisen Aufsehen erregt hat . Die Erklä -
rung mutzte als autoritativ gelten , da Vickery
Vizepräsident der amerikanischen Schisfahrts -
kommiffion ist . Sie wurde abgegeben oben -
drein bei einem Frühstück mit offiziellen eng-
lischen Schiffahrtsvertretern und nach drei -
wöchigem Besuch in England . Besonders in
Anbetracht des Umstandes , daß bisher ein
Abkommen über bevorzugten Kriegsschiffbau
durch England und Handelsschiffbau durch die
USA . existiert , sei man überrascht von Vicke -
rys Beschwerde , wonach England sich auf den
Bau schneller, gut konstruierter Handelsschiffe
verlegt habe , während die USA . hauptsächlich
Liberty - Schisse von geringerem Wert für die
Nachkriegskonkurrenz bauten . Die Berech -
tigung des Vickery -Vorwurfes wird immerhin
aus dem Eingeständnis englischer Reeder er -
sichtlich , das Abkommen Churchill -Roosevelt
über die englisch- amerikanische Rollenvertei -
lung bedeute natürlich nicht , daß England vom
Handelsschiffbau ganz Abstand nehme . Die
großen , schnellen Handelsschiffe , die jetzt in
England gebaut würden , seien nicht in erster
Linie für den Nachkriegswettbewerb , sondern
als wirksamer Beitrag für die Kriegsbedürs -
nisse gedacht.

Vickery hatte sich nicht sehr optimistisch über
die grundsätzliche Entwicklung der englisch-
ämerikanischen Schiffahrtszusammenarbeit aus¬
gesprochen. Er scheint nunmehr bei der Er -
kenntnis von der Notwendigkeit einer eigenen
USA .-Schiffahrtspolitik angelangt zu fein , was
bereits der Vorsitzende seiner Kommission ,
Admiral Land , angedeutet hatte , als er eine
bedeutende Erweiterung der USA . Handels -
flotte für die Nachkriegszeit ankündigte und
gleichzeitig ein Programm von sieben Punkten
für die Stärkung der amerikanischen Stellung
in der internationalen Schiffahrtskonkurrenz
entwickelte . In England wird jetzt offen er¬
klärt , die englischen Reeder wollten sich natür -
lich nicht von einem „Schiffahrtsdumping " aus
USA . aus dem Felde schlagen lassen. Es wird
daher zugegeben , daß England den Bau der
schnellen Handelsschiffe begonnen habe — alsd
nicht bloß aus Kriegsbebürfnissen .

Neuer Beitrag zu Roosevells Kriegsschuld
Französische Dokumente über Einmischung des USA .-Präsidenten noch zur Zeit

der Neutralität
* Lissabon , 7. Okt . Das nordamerikanische

Staatsdepartement in Washington hat eine
Reihe amtlicher Dokumente über die Bezie -
Hungen der USA . zu Frankreich veröffentlicht ,
aus denen die nordamerikanische Ein -
Mischung in französische Angele -
genhei - ten klar hervorgeht . Die Dokumente
beweisen ferner , daß Roofevelt zu einer Zeit ,
in der die Vereinigten Staaten von Nord -
amerika offiziell noch neutral waren , bereits
Maßnahmen ergriffen hat , trat die deutschen
Interessen zu schädigen.

Da » erste Dokument ist etn Telegramm de»
nordamerikanischen Staatssekretärs Hull au
den damaligen Botschafter ber USA . in Frank -
reich wom 17. Juni 1940, also kurz vor Ab-
schluß des deutsch-französischen Waffenstill -
standsvertrages . In diesem Telegramm heißt
es , daß Präsident Roosevelt wünscht, dah der
nordamerikanische Botschafter der französischen
Regierung mitteile , daß sie die Freundschaft
Nordamerikas dauernd verlieren würde , wenn
sie zulasse , daß bei Abschluß des Waffenstill '
standes die französische Flotte an Deutschland
übergeben wird . Die damalige französische
Regierung wies diese Einmischung Nordame¬

rikas in rein französische Angelegenheiten
nicht zurück, sondern lieh durch den damaligen
französischen Außenminister erklären , daß die
Flotte niemals an Deutschland übergeben
werde .

Das zweite Dokument gibt den Text einer
Botschaft Präsident Roosevelts
an MarschallPetain vom Oktober 1940
bekannt , in der Roosevelt sich wiederum be-
müßigt fühlt , Frankreich aufzufordern , sein»
Flotte nicht in deutsche Hand fallen zu lasse»
Roosevelt verwendet in diesem Zusammen -
hang eine Drohung an Frankreich , indem er
betont , daß die Bereinigten Staaten von Nord -
amerika im Falle einer Auslieferung der
Flotte nichts unternehmen würden , um sicher -
zustellen , daß Frankreich seine überseeischen
Besitzungen behalte .

Das nächste Dokument ist eine Aufzeichnung
von Staatssekretär Hull über eine Unter -
redung , die er am 4 . November 1940 mit dem
französischen Botschafter in Washington hatte .
In dieser Unterredung richtete Hull lebhafte
Angriffe gegen die Person des französischen
Ministerpräsidenten Laval , den er beschuldigte,
mit Deutschland zusammenzuarbeiten .

Die Aachhulkämpse im Apenuiu-Gebirge
Zivilisten führen amerikanischen Stoßtrupp — Bewegliche Kampfführung

läßt Feindstöße verpuffen
Von Kriegsberichter Walter Enz

PK. Der MG - Posten steht ringsum die
Berggipfel von weißen Wolkenkronen betupft ,
den Nachhuten vergangener Regentage , aus
roten Ziegeldächern steigt blasser Rauch auf .
Der Oberfeldwebel kontrolliert die Stellungen
seines Zuges . Mit einem Blick auf die Uhr
verrät er eine leise Unruhe : Eigentlich müßten
die Burschen doch jetzt kommen . . .

Durch Büsche, Gärte » »nd über Felse «
Sie verspäten sich diesmal etwas mit ihrem

fälligen Fünf - Uhr - Tee - Angriff , stap-
fen dann aber in loser Ordnung vorsichtig von
einem Hügel links der Straße her durch die
Weinstöcke heran , 20 Mann , geführt von einem
Zivilisten . Der Oberfeldwebel gibt Feuer frei ,
und in einem Atemzug hauen die Geschosse aus
etlichen MG . 42, Granatwerfern und Kanonen -
panzern auf den Stoßtrupp der Amerikaner .
Man sieht sie Hals über Kopf flüchten , sich hin -
ter Felsstücken verbergen , sich hinter Feigen¬
bäumen platt machend, in ein Haus rennen ,
das ihnen einige Deckung zu geben scheint. Das
Echo deS Lärms hallt von den Bergen wider .

trauen
laufen entsetzt und verstört herum . Der

pähtrup ? ist zersprengt .
Wenige Augenblicke später aber enthüllen

sich die wahren Absichten deS Gegners . Der
gegnerische Stoßtrupp in den Weinstöcken sollte
Aufmerksamkeit und Feuer ter Deutsche» auf

sich ziehen , während von rechts sich eine starke
Kompanie durch Büsche und Gärten über Fel -
sen pirschte und die Deutschen umgehen sollte.
Da läßt der Oberfeld seine paar Mann
aufsitzen. Man geht auf „Tauchstationrast " drei
Kilometer zurück und schiebt sofort wieder
Sicherungen rechts raus . Der Gegner ist ein
wenig scheu geworden , er schießt , um sich selber
Mut zu machen, wild geworden auf das Nest, in
dem noch die Deutschen sitzen müssen <und auch
säßen , wenn sie nicht in letzter Sekunde raus
wären ) , ballert mit Maschinengewehren und
Granatwerfern , buddelt sich ein — und greift
nicht eher an , als bis er ein paar von seinen
Kanonen auf Selbstfahrlafetten da hat . Das
heißt also , sagt der Oberfeld , ber nächste
Angriff ist programmgemäß morgen vormittag
nach dem Frühstück fällig , früher kaum .

Nur vorßchtiges Tasten des Gegners
Das geht so seit ein paar Tagen , seitdem man

aus dem Inferno von Salerno heraus ist. Der
Gegner greift im Gebirge , nachdem er sich vom
Schutz seiner Schiffsartillerie hat trennen müs-
sen, hier und ba vorsichtig an , wo er auf Feind
stößt, wartet er , bis er mühsam etwa » Artillerie
nachgezogen hat , was ihm die Zerstvrungsarbeit
unserer Pioniere wesentlich erschwert . Dann
haut er mit der Artillerie weit auf Orte , in
denen nur noch ein paar Hühner gackern, wäh -

rend unsere Grenadiere sich eins inö Fäustchen
lachen , denn es freut einen nichts so sehr , als
eine Granate , die der Gegner „um ein Sonst "
verschießt , mit der der Gegner bestenfalls
Steine klopft , sonst aber höchstens ein grunzen -
des Schwein tötet . Es freut einen um so mehr ,
als man weih , dah sonst im allgemeinen die
Tommies und die Amerikaner mit ihrer Ar -
tillerie recht geschickt umzugehen wissen.

Die Einheit des Oberleutnants Krause Macht
dem Gegner schon seit etlichen Tagen eine
Nase . Sie führt einen geradezu klassischen Nach-
Hutkampf . Der Oberleutnant führt trotz der
bergigen Wege mit seiner Aufklärungseinheit
einen äuherst beweglichen Kampf .

Soziussitz als Gefechtsstaud
Er braucht keine Strippe , dafür mühte er

aber für feine Beiwagenmaschine zwei Kraft -
fahrer haben , die sich gegenseitig ablösen , denn
sein Gefechtsstand ist der Sozius , und der ist
Tag und Nacht unterwegs .

Der Oberleutnant wehrte mit seiner kleinen
Einheit in drei Tagen des GebirgSkampses
ohne jeglichen eigeneu Verlust an die acht oder
neun Angriffe ab , baute mit seinen gepanzer -
tin Wagen nachts zwei oder drei kleine Wagen-
bürgen um sich auf , die dem Gegner in
ihrer geballten Feuerkraft unheimlich hätten
erscheinen müssen, wenn er in der Dunkelheit
stärker als nur mit kleinen vorsichtigen Späh -
trupp » gekommen wäre . Und er verschuf mit
seinen geradezu klassischen Nachhutgefechten
einer ganzen Division , die im Raum von Sa -
lerno mitten im härtesten . Toben einer uner -
bittlichen Schlacht staub , etliche Tage unbehel -
ligter Ruhe .

vjnfvng4:
Major Georg Dörffel . Kommandeur

in einem Schlachtfliegergeschwader und Träger
des Eichenlaubes zum Ritterkreuz deS Eiser »
nen Kreuzes , führte am S. Oktober feinen 1000.
Feindflug durch. Als einer der erfolgreichsten
deutschen Schlachtflieger hat sich Major Dörf -
fel besonders im Einsatz an der Ostfront an»-
gezeichnet.

Ein bemerkenswerter Erfolg t »
panischer U - Boote wird von einem nn -
genannten Stützpunkt gemeldet . Danach gelang
es den Japanern am 3. Oktober , in den Ge -
wässern des Südpazifik von drei englische«
Zerstörern , die sich dort auf Erkundungsfahrt
befanden , zwei zu versenken . Die feindlichen
Zerstörer gehörten zur Klasse „Admiral "

, die
mit acht Torpedorohren ausgerüstet find und
eine Geschwindigkeit von 37 Knoten entwickeln .

Der Leiter des USA . - Krieg » in »
sormationsamteS , Elmer Davis , meinte
in einer Rede , der Gegner habe neue Waffen
und eine neue Taktik zur See und in der
Luft ersonnen . Die habe die Aufgabe der Bom -
bardierung Deutschlands schwieriger und kost-
spieliger gemacht.

Im rumänischen ÄerkehrSmini -
s t e r i u m ist an Stelle des bisherige « Mini -
sters , Ingenieur Buschila , der schon por Mo -
naten aus Gesundheitsrücksichten seine Denris -
sion eingereicht hatte , der Ingenieur Atta
Constantinescu ernannt worden .

K r o a t i s ch -u ngarischeVerhandl » «-
gen über den Abschluß eines Rechtshilfe »« -
träges würden am Dienstag beendet .

Mussolini hat zum Minister für »ffeirt»
liche Arbeiten Dr . Ruggero Romano ernannt .
Das Propagandaministerium der faschistisch«
republikanischen Regierung hat zum außer -
ordentlichen Minister für die Organisatio » der
Presse Luigi Molino ernannt .

In der Athener Presse ist eine Per -
ordnung des ff ' und Polizeiführers für Grie -
chenland veröffentlicht worden , durch die die
Anmeldepflicht für alle im Befehlsbereich woh-
nenden Juden erneuert wird . Die Anmelde -
pflicht war in den früher von den Italienern
besetzten Gebieten nicht eingeführt worden .

Die UnabhängigkeitSerklärna »
der Philippinen erfolgt , wie auS Moni -
la gemeldet wird , am 14. Oktober .

Vier junge . Inder find vom Oberste »
Gerichtshof in Indien zum Tode verurteilt »nd
sofort hingerichtet worden . Angeblich sollen sie
sich als Agenten der Japaner betätigt haben .

Jayprakasch 5karain , der Führer der
Sozialistenpartei des Kongresses in Bihar , ist
fast genau ein Jahr nach feiner Flucht auS de«
Gefängnis von Hazaribagh in Pundschab wie¬
der verhaftet worden .

DieTransportarbeiter vonMalta
sind in einen Sympathiestreik mit den Werft -
arbeitern eingetreten .

D i e USA . - Regierung beschloß, ein
amerikanisches Spital in Bagdad zu errichten .
Auch dies ist ein Beispiel für den Willen der
nordamerikanischen Regierung , sich weiterhin
im Nahen Osten festzusetzen. Sie sagen «Spi -
tal " und meinen Petroleum .

Der Schnellzug Pari8, — Lyon stieß
in der Nacht zum Donnerstag in der Nähe ?oo
Chalon - Sur -Saone mit einem Güterzug z«'
sammen . Bisher wurden 21 Tote , 30 Schwer -
und 60 Leichtverletzte gezählt .

Bei einem Zusammenstoß zwi -
schen Militär und „Rebellen " bei
San Miguel in Mexiko wurden 13 Aufstän -
dische getötet . Auch bei einem weiteren Schar -
mützel im Staate Puebla kam es zu Todes -
opfern . Die Erregung über die schlechte Er -
nährungslage in Mexiko führte zu einem An-
griff gegen einen Güterzug zwischen Mexiko
und Guadalajara . „Aufständische Bauern " lie-
ßen den Zug jedoch weiterfahren , nachdem fest-
gestellt worden war , daß der Zug kein Getreide
geladen hatte .

Neue Ritterkreuzträger
DNB. Ans dem Führer Hauptquartier , 7. Okt.

Der Führer verlieh das Ritterkreuz des Eiser '
nen Kreuzes an Oberst i . G . Oldwig vo »
Natzmer , Erster Generalstabsoffizier in der
Panzergrenadier -Division „Großdeutschland .
Oberst August Friker , Kommandeur eines
Grenadier -Regiments , Oberst Friedrich L a » ft
Kommandeur eines Grenadier -Regiments ,
Oberstleutnant Walter Krueger , Komma »-
deur eines Grenadier ^Regiments , Oberfeio -
webel Walter Mohr , Zugführer in - einem
Grenadier -Regiment .

Der Führer verlieh ferner auf Borschlag de»
Oberbefehlshabers der Luftwaffe , Reichsmar -
schall Göring , das Ritterkreuz des Eiserne »
Kreuzes an Oberfeldwebel Gapp , Flugzeug
führer in einem Kampfgeschwader .

Vom NSKK . ausgebildete Kraftfahrzeugs ^
reri »»e» müsse» im kriegswichtige « Ei «>a«

Verwendung sinden
* Berlin . 7. Okt . Der mit der AuSbildnnS

von Frauen zu Kraftfahrzeugführerinnen ver -
bundene erhebliche Aufwand an KraftstoN '
Reifen und Schmieröl sowie an ArbeitSze » ,
erfordert für Kriegsdauer , daß die ausgvv "
deten Frauen auch tatsächlich als Kraftfayr
zeugführerinnen im kri e g swich tji8 * 9
Einsatz Verwendung finden . Der Reichsver -
kehrsminister hat daher angeordnet , daß Ar
Aushändigung des Führerscheins durch vir
Zulassungsstellen an Kraftfahrerinnen . die tm
Rahmen der NSKK .-Frauenschuluna ausgevu
det wordenlsind , davon abhängig gemacht «nro >
daß sie entweder vom zuständigen Arbeitsam
eingesetzt oder als regelmäßige führen »»
von Kraftfahrzeugen des eigenen Betrieor
tätig werden oder als Aerztin , Hebamme »n^
dergl . das eigene Kraftfahrzeug in Ausübua
des Berufes führen . Sofern diese Beding »
gen nach Aushändigung des F »brerschk
entfallen , ist der Führerschein auf Antrag
zuständigen NSKK . - Standarte einzuziey ^

■
Eine Wiederaushändigung kommt nur »°^
Wiedereintritt der vorgenannten Bed ing » ,
gen , sonst aber nach Kriegsende gegen Eni
tun « der Ausbildungs - und Prüfungsgebüyrc
an die NSKK . - Standarte in Frage . -
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Liebe kleine Stadt . . .
n . Es ist etwas eigenes Um den Zauber
wer deutschen Kleinstadt . Schwer zu beschrei -

, ™| und noch schwerer zu erklären ist er und
Ii»» <?,ch gegenwärtig , wenn er nur mit osfe -

en Augen und einem schönheitssuchenden Her -
° " ersehnt wird . Zu jeder Tageszeit ist er
. " rhanden , in der Dämmerung der Frühe
r }

0" ' wie im letzten Glühen der Abendsonne
Jj den altersgebräunten Wänden . Jede Witte -
»Ä vermag ichn hervorzuzaubern , die grelle
Mittagssonne , die auf das Kopfsteinpslaster
Mrre Schatten malt ebenso , wie der trübe
Mentag , der in einen weiten , grauen Schleier
Städtchen und Menschen verschwiegen bettet .

Reizvoll ist die Kleinstadt im Winter , wenn
>>aune und Pfähle weihe Kapuzen haben , mit
^ selben Anmut aber trägt sie ihre kleinen ,"

schwiegenen Schönheiten im Vorfrühling ,
enn j,ie rötlichen Gerten Her silberborkigen

? >rken von einem milden Wind gepeitscht wer -
und die ersten Krokusse neugierig die

? " vfe ans Licht strecken . Nicht minder zauber -
sinid auch die letzten , von Reife und Glanz

^ chsonnten Herbsttage , die ö-te blauen Berge
™,e riesige Kulissen hervorschieben und in
^ ^kifbare Nähe rücken .
».Mön ist Her Morgen , wenn der Nebel die

zu den blauen Bergen noch nimmt und
e !.e eine dicke Suppe um die Giebel der kleinen
^ auser braut . Wie frierend ducken sie sich dann
Hammen , scheinen sich gegenseitig zu stützen ,
o,

m noch weiterzuträumen , jenen Traum der
^.^ gangenheit , den auch ein einsam hallender
^ ritt auf dem buckligen Pflaster nicht stören

Von '
den durchsichtigen Kastanienbäumen , die

? °rklich fahler geworden siivd und durch oberen
Krone plötzlich ein Stückchen seidenblauen

^ ei Beginn be8 Krieges verfügte das Hilss -
„Mutter und Kind " über 14 000 Kinder -

?°^ e« , Kinderkrippen , Kinderhorte nnd Ernte -
Ziergärten . Heute bestehen SO 8SS Einrichtnn -

in denen etwa 1,5 Millionen Kinder be-

^
t werden .

. des Krieges , der viele Laste « auferlegt ,
das deutsche Volk in fester Gemeinschaft

das wohlbehütete Dasein seiner Kinder .
trägst durch Deine Spende « z » m

/ ^ vsersonntag am 10. Oktober z« dieser Be -
*te;" uvgsarbeit bei .

lugt , tropft am Nachmittig das Licht
de« ,

** Kugeln auf den grauen Kies . Schwe -
^

° gleitet dann und wann ein fahles Blatt
»j . ^ oöen und glüht dort unten golden gelb

.'"t 1*Hftvnf 4M &4 V iSrtHHdrostrot in der Sonne auf . Wehmütig
». .-' te dieses kleine Bild stimmen , wenn da -
s,

en nicht in roter Glut der wilde Wein
z> Mte , der sich an der Sandsteinwürde des
tzi^ auses emporrankt , um Hen spitzbogigen

wuchert und Sie schöne Fensterrose in
&ia • bracht bettet . Er hüllt den Stein leben -
'im « und schmückt ihn jetzt mit seiner ver -
tz!? enderischen Fai ^benfülle , die vom kräftigen

un bis znm satten Weinrot reicht .
kleine Bach läßt dazu sein eintönig -

lij/rautes Lied hören . murmelt es schon
Iii « v ? 5ren urcft Jahrzehnten und sieht dabei ,
'din -? ie hölzernen braunen Ballone an den

schen Bachpartien , die fast venezianisch an -
C iL von Jahr zu Jahr dunkler werden ,
Biftc Wind , Sonne und Regen gebeizt . Heute
z^ ? en noch rote Geranien in der wilden
ßJWkit des Herbstes , morgen taumeln viel -

schon die ersten Blüten zum plätschern -
Ix^

Wasser hinunter , das sie murmelnd mit sich

halbst Her Abend hat seine eigenen Schön -
vs>. ^ , reizvoll und fesselnd für den , der sie mit

5" Sinnen erlebt . Heber den Giebeln
sich die Pracht der Sterne , die Sie

Gassen , die schmalen Stege am Wasser
W Wildem Licht füllen . Wundervoll geschmie -

ölte WirtShausfchilder ragen mit dunklen
% u rt Ten in die samtige Bläue , einladende
»j. ^ ' chkeit verheißend . Die Schatten der spitz -
^ ,,e

' igen Häuser nehmen sich wie dunkle
d,« .* auf dem hellen Band der Straße aus ,
ij, , .n die Ferne führt , in die Ferne , von der

Ueine , liebe Stadt nur träumt . . . . I . V.

. Wann wird verdunkelt ?
Je! ,

* 1 die Zeit vom 4. bis 9. Oktober 1948
c# folgende Berdnukelungszeite « :

Neue Anregungen für die Winterarbeit
Ortsfrauenschaftsleiterinnen bei der Tagung der NS .-Frauenfchaft

Kreisfrauenschaftsleiterin Pgn . Rosenschon über die kommende Arbeit im Winterhalbjahr
Bühl . In der „Sonne " in Achern fand eine

sehr gut besuchte Führerinnentagung der NS .-
Frauenschaft statt . Kreisfrauenschaftsleiterin
Pg . Rosenschon begrüßte dabei zunächst recht
herzlich alle Anwesenden und schien sichtlich
erfreut , daß trotz der Menge herbstlicher Ar -
betten , die auf unsere Frauen warten , der Ein -
ladung so zahlreich Folge geleistet wurde .

In ihrem Referat gab Pgn . Rosenschon An -
ordnungen und Ratschläge auf den verschiebe -
nen Arbeitsgebieten und besprach eingehend
die kommende Winterarbeit . Die Redneri »
fand warme Worte des Dankes für die stete
Einsatz - und Opferbereitschaft der führenden
Frauen , sprach aber auch die Erwartung aus ,
daß diese weiterhin dieselbe bleiben werde .
Nach einer kurzen Aussprache ergriff Kreis -
abteilungsleiterin Pgn . Saurer das Wort und
sprach über Art und würdige Ausgestaltung
der Feiern und Gemeinschaftsabende . Sie er -
mahnte die verantwortlichen Führerinnen trotz
der Schwere des Krieges den kulturellen Auf -

gaben ein besonderes Augenmerk zu schenken .
Aus verschiedenem Material hergestellte Bastel -
arbeiten wurden gezeigt und erregten unter
allen Frauen großes Interesse .

Anschließend gaben slinke Hände dem Raum
ein festliches Gewand . Bunte Herbstblumen
erfreuten das Auge . Früchte aller Arten und
Sorten , vom gelben Erntekranz gekrönt , wur -
den in sinniger Weise auf - dem Tisch aufgebaut
und gaben den stimmungsvollen Auftakt zu
der folgenden kleinen Feier . In festlichen Lie -
dern , Gedichten und Lesungen kam der Dank
für die harte Arbeit des Bauern zum Aus -
druck , aber auch der Dank an den Schöpfer ,
der in diesem Jahr wieder alle Sorgen , alle
Arbeit und alle Mühe durch eine reiche , schöne
Ernte segnete .

Mit dem Treuegelöbnis zum Führer schloß
die Kreisfrauenschaftsleiterin Pgn . Rosenschon
die aufschlußreiche Tagung , die jeder anwesen -
den Frau etwas für ihre Alltagsarbeit mitgab .

woraus besteht mein Hab und Gut ?
Anregungen für die richtige Aufstellung eines Inventar - Verzeichnisses

Beginn :
Ende :

19.00 Uhr
6 .00 Uhr

Bei der Anlegung von Jnventar -Verzeich
nissen in luftgefährdeten Gebieten haben sich
bei den Volksgenossen vielfach Zweifelsfragen
ergeben . Der Sachbearbeiter des ReichSinnen -
Ministeriums , Reichsrichter 'Dr . D a n ck e l -
mann , nimmt deshalb in der „Deutschen Ver -
waltung " zusammenfassend zu dieser Frage
Stellung .

Tie vorsorgliche Aufstellung eines
solchen Inventar - Verzeichnisses ist zweifellos
von Nutzen . Wer wegen Bombenschadens
einen Antrag auf Entschädigung stellr . muß an ^
geben , welche Sachen er verloren hat , also eine
Liste der vernichteten Sachen aufstellen . Werben
solche Listen erst nach dem Schaden aufgestellt ,
so sind sie nach den Erfahrungen meist unvoll -
ständig , weil vieles vergessen wird . Eine Nach -
tragsaufftellung ist selbstverständlich möglich ,
erschwert aber die Arbeit der Feststellungs -
behörde . Der Geschädigte muß seinen Schaden
auch nachweisen können . Dieser Nachweis
ist bei Totalschaden sehr schwer , wenn keine
Zeugen vorhanden sind . Wenn die Feststellungs -
behörde auch keine übermäßigen Ansorderun -
gen stellt , gewisse Unterlagen muß sie doch ver -
langen . Wer also sich und der Behörde die
Arbeit erleichtern will , sollte rechtzeitig ein
Vermögensverzeichnis aufnehmen . In stark
luftgefährdeten Gebieten ist das um so wich -
tiger , als die Behörden wegen der Unzahl der
Anträge unmöglich zu einer baldigen Nach -
Prüfung der Einzelfälle kommen und sich zu -
nächst nur mit der Bewilligung von Vorschüssen
befassen können , die Beweisschwierigkeiten aber
mit der Dauer der Zeit zunehmen . Der Eigen -

tümer kann auch selbst Opfer einer Bombe
werden oder im Felde zu Schaden kommen .
Wie sollen dann viellejcht minderjährige Kin -
der oder Erben den Entschädigungsanspruch
mit einiger Genauigkeit geltend machen ? Alle
diese Gesichtspunkte sprechen für das Inventar -
Verzeichnis .

Nuiufind aber in der Oeffentlichkeit häufig
Anforderungen an ein solches Verzeichnis ge -
stellt worden , die nicht berechtigt sind . Es wird
vorgeschlagen , das Verzeichnis mit Wertanga -
ben zu versehen , den Zeitpunkt des Erwerbs
und der AnschaffungSkosten anzugeben , den
Zeitwert oder die WiederbeschaffungS -
kosten , außerdem noch eine genaue Äe -
schreibung der Sachen und ihrer Qualität . Es
ist natürlich nichts dagegen einzuwenden , wenn
jemand sein Verzeichnis in dieser Weise ver -
vollftändigt . Es muß aber bedacht werden , daß
schqn die Aufstellung eines Verzeichnisses an
sich einen großen Arbeitsaufwand erfordert .
Den Zeitwert anzugeben , erfordert besondere
Warenkenntnis , und d'en WiederbeschaffungS -
preis kann überhaupt niemand angeben . Außer -
dem sind solche privaten Wertangaben für das
spätere Feststellungsverfahren ohnehin nicht
von größerer Bedeutung . Man kann deshalb
von den Volksgenossen nicht erwarten , daß sie
ihr Vermögens - Verzeichnis , mit allen diesen
Angaben versehen . Die Vordrucke für Ver -
mögens - Verzeichnisse sind alle verwendbar ,
wenn man die Spalten für Wertangaben nur
insoweit ausfüllt , als es keine Schwierigkeiten
macht .

Blitf «der Bfitl

Las Himbeer- und Tabaldors ltnzhnrst
35 Hektar Himbeeranpflanzungen bringen reichen Lohn und viel Arbeit

In der Markthalle zu Bühl entstand der Ge -
danke , einmal im Laufe dieses Sommers dahin
zu gehen , woher die vielen hochbeladenen Him -
beerwagen kamen , die mein Interesse erregt
hatten , nach Unzhurst .

Wer eine „Reise " machen will , orientier ^ sich
vorher, ' so wurde die Heimatkuude von Spitz
hervorgeholt , da steht geschrieben : Unzhurst ist
ein Dorf in der Rheinebene , auf der rechten
Seite des Mühlbachs , 134 m ü . d . M . gelegen
und 7,1 Kilometer von der Amtsstadt entfernt .
Es hat 508 Einwohner . . . Halt , das kann nicht
stimmen . Unzhurst hat 1100 Einwohner , denn
1S3« sand ja eine Zusammenlegung der drei
selbständigen Gemeinden Unzhurst mit Breit -
hurst , Oberwasser und Zell statt, ' Unzhurst als
Hauptort gab den Namen her . die anderen
zwei wurden Ortsteile . Die Gemeinde umfaßt
110-2 Hektar , davou sind 500 Hektar Ackerfeld ,
44g Hektar Wiesen und 13« Hektar Wald, ' auf
19 Quadratkilometer kommen rund 100 Ein -
wohner . Soweit die Statistik . Nun , auf nach
Unzhurst .

Wir wählen den Weg über Oberweier , Balz -
Hofen , an der schönen Mühle vorbei in den
Ortsteil Zell . Die Mühle hat eine reiche Ge¬

schichte. Als Mühle des Klosters Schwarzach
war sie eine Bann - und Zwangsmühle , d . h .
die klösterlichen Untertanen waren gezwungen ,
die Mühle zn benützen ? hat eben der Müller
Einnahmen , so hat auch das Kloster solche,' erst
1835 wurde der Mahlzwang aufgehoben . In -
teressant ist auch , daß sich sogar das Konzil zu
Basel 1435 mit der Mühle befassen mußte . Die
Unzhurster hatten nämlich der Mühle das
Wasser abgegraben und Abt nnd Konvent
Klage eingereicht . Heute summt hinter der
Mühle diese Dreschmaschine und die vielen
Garbenwagen sagen uns , daß wir in einer
landbautreibenden Gemeinde sind . ,

'

Doch die Haupternäörnngsqnelle ist nicht der
Getreide - , sondern der Tabak - und der Obst -
bau . Wohl an allen Häusern hängen die Ta -
bakbandoliere , aber auch besondere kleine Ta -
bakschuppen sind zu sehen . Der Fortschritt
bricht sich Bahn . Die Gefamttabakanöaufläche
beträgt rund 30 Hektar , das wären etwa 440
Viertel , — eine a ? nz schöne Anbaufläche , die
ein gewaltiges Maß von Arbeit für den ein -
zelnen Landwirt bedeuteil , besonders wenn in
Erwägung gezogen wird , daß die Arbeit in
der Mehrzahl von weiblichen Arbeitskräften

(K u r f e a n d e r H a n d e l S s ch u l e B ü h l .)
Im kommenden Winterhalbjahr werden an der
Handelsschule Bühl folgende Lehrgänge abge -
halten : Kurzschrift und Maschinenschreiben für
Anfänger und Fortgeschrittene ( Durchschreibe -
buchhaltung ) , bei Bedarf auch Wiederholungen
der Lehrgänge für die Gehilfenprüfung in
Buchhaltung , Rechnen und Betriebslehre . An -
Meldungen wollen mündlich am Montag , dem
11 . Oktober ,

'20 Uhr , in der Handelsschule vor -
genommen werden .

( K a r t o f f e l e i n k e l l e r u n g S s ch e i n e .)
Die Inhaber von Kartofseleinkellerungsschei -
nen werden gebeten , diese so schnell wie mög -
lich an die einzelnen Kartoffelverteiler abzu -
geben .

( D i c Perfonenstanbsaufnahme in
Bühl .) In den nächsten Tagen erscheinen bei
den Hansbesitzern oder ihren Vertretern die
Blockleiter der NSDAP , und überbringen die
der Steuerveranlagung dienenden Haushalt -
listen . Die Hausbesitzer oder ihre Vertreter
geben die Haushaltlisten sofort nach Erhalt an
die auf ihrem Grundstück befindlichen HanShal -
tungen zur Ausfüllung weiter . Stichtag für die
Erhebung ist der 10 . Oktober 1943 . Pünktliche
und fristgemäße Ausfüllung der Vordrucke in
lesbarer Schrift ist Pflicht jedes einzelnen zu
seinem Nutzen . Auf der ersten Seite der Er -
Hebungspapiere befinden sich die Anleitungen
zur Ausfüllung , deren Kenntnis Voraussetzung
für eine richtige Erklärung ist .

Ab 13 . Oktober werden die Listen wieder von
den Blockleitern abgeholt , sie sind daher bis
spätestens 12. Oktober mittags dem Hausbe -
sitzer oder seinem Vertreter abzugeben . Wer
keine Liste zugetragen erhalten hat , hat die
Pflicht , sich dieselbe im Rathaus , Zimmer 2,
selbst zu beschaffen und nach Ausfüllung anch
dort wieder abzugeben .

( Vom Kino . )
' Im Lichtspielhaus Bühl

läust . seit gestern bis einschließlich Sonntag der
Film der Märkischen Filmgesellschaft „Liebe
geht seltsame Wege " mit Karl Ludwig Diehl ,
Olga Tschechowa und Karin Hardt in den
Hauptrollen .

' Hans H . Zerlett , einer Unserer
bekanntesten Regisseure ha ( das Geschehen , das
in spannender Art und Weise die Atmosphäre
eines mittelamerikanischen Staates einfing , mit
geschickter Hand inszeniert . Leo Laux schrieb da -
zu die Musik . Die Anfangszeit für die Abend -
Vorstellung ist 19 Uhr .

Bühl . (Vom F u ß b a l l s p o r t.) Mit dem
kommenden Sonntag , 10 . Oktober , nehmen die
Pflichtrundenspiele 1943/44 der HJ . im Bann
Bühl (730) ihren Anfang und zwar spielen :
Heimschule Lender — Ottersweier , Otten -
Höfen — Achern , Bühl — Kappelrodeck , wäh -
rend Faulenbach für diesen Tag spielfrei ist .
Das Spiel Bühl -Kappelrodeck beginnt um
2 .30 Uhr auf dem VsB .- Platz .

Rheinwasserstände vom 7 . Oktober
Konstanz 340 (— 3) , Rheinfelden 212 (— 6 ) ,

Breisach 160 (—«6) , Kehl 234 (— 1 ) , Straßburg
220 (— 2) , Karlsruhe - Maxau 374 (— 4) , Mann¬
heim — , Caub 141 (— 7 ) .

bewältigt werden muß , die vorher in der Him -
beerernte standen .

35 Hektar Himbeer - Anpflanzungen bringen
wohl hochbeladene Himbeerwagen in die Büh¬
ler Markthatte und auch eine nette Summe
Geld , aber wer noch nie im Himbeerbrechen
war , der weiß nicht , wie zeitraubend , ermll -
dend die Arbeit ist . Daß Unzhurst sich mit gan -
zer Energie auf diese intensive Bodenbenut -
zung warf , liegt zum Teil begründet in dem
Mangel an Grund und Boden : die Volkszahl
bedingte entweder Abivanderuug oder Umstel¬
lung . Und Unzhurst beschritt zu seinem Wohle
einen guten Weg .

Ein umsichtiger Landwirt hat aber noch mehr
Eisen im Feuer und so sehen ivir die Gemeinde
von einem Walde von Obstbäumen aller Art
umgeben : in der Mehrzahl dominiert die
Bühler Frühzwetschge und die hat dieses Jahr
ihre Güte schlagkräftig bewiesen : vom söge -
nannten „Frühobst " aber lassen die Unzhurster
ihre Finger weg .

Eine Landwirtschaft ohne genügende Vieh¬
zucht hängt in der Lust , deshalb wird auch der
Viehzucht großes Augenmerk entgegengebracht .
Eine Million Liter Milch liefert die Gemeinde
ab . Das ist Leistungsprinzip , setzt Einsatz -
bereitschaft und guten Willen voraus . So sehen
wir Unzhurst aus verschiedenen Sparten der
Landwirtschaft - auf beachtlicher Höhe , sie basiert
aber auch auf einem guten Grund und Boden .
Ein Drittel des Bodens ist Mergel .

UmMu am Sbcrrlmn
Achtjähriger Zunge entführt

Ludwigshasen . Vermißt wird seit dem
30. September der acht Jahre alte Dieter
Henrich in Ludwigshasen , Hemshosstraße 48
wohnhast . Es wurde festgestellt , daß das Kind
am Nachmittag des 30. September von einem
gewissen Richard Laier in der Hemshosstraße
angelockt und mitgenommen wurde . Noch am
gleichen Nachmittag ist das Kind am Bahnhof
in Neustadt a . d . Weinstraße gesehen worden .
Laier zieht vermutlich im Lande umher . Er ist
Anfang der 30er Jahre , 1,65 Meter groß , trägt
Brille mit schwarzem Gestell , dunklen Mantel ,
vermutlich mit Samtkragen , und hat dunkel -
blondes Kopfhaar . Das Kind ist ei '. ot >. ^ Meter
groß , kräftig , hat dunkelblondes K ^ ^ aar und
ist bekleidet mit dunkelblauem P " t>w cr , Sep -
pel - Hosen , l nge , blaue Strümpfe und blaue
Tuchschuhe . Wer hat Laier mit dim vermißten
Kind gesehen und wo hält " aier si ^ ' 'gegen -
wärtig aus ? Es wird gebeten , die pichst «
Polizei - oder Gendarmeriestelle zu benach -
riStigen .

Karlsruhe . ( Ein seltenes Doppel -
j ü b i l ä u m .) Es dürste wobl nur sehr selten
vorkommen , daß ein Gefolgschaftsmitglied an
feinem 75. Geburtstag gleichzeitig auch für
00jährige Zugehörigkeit zum Betrieb geehrt
werden kann . Dieses seltene Doppeljubiläum
feierte kürzlich Frau Maria Walther , die seit
dem Jahre 1883 ununterbrochen als Wickel -
macherin in einem badischen Zigarrenbetrieb
tätig ist . Körperliche Rüstigkeit , geistige Frische
und gesunder Humor machen es der 75jährigen
noch möglich , ungeachtet ihres hohen Alters
täglich acht bis zehn Stunden im Betrieb tätig
und durch ihre Gewissenhaftigkeit , Pflichttreue
und Einsatzbereitschaft allen anderen Arbeits -
kameraden und -kameradinnen ein leuchtendes
Vorbild zu fein .

Bilbl mewei •
Lp . Sinzheim . ( Prüfung bestanden .)

Elfriede Sonntag hat in Baden - Oos die
HauSgehilfinnenprüfung mit Erfolg bestanden .

( Todesfall . ) Im Alter von 71 Jahren
starb die ledige Landwirt ! » Christina Lorenz .

Steinbach . ( Vom Schwarz waldverein .)
Tic nächste Wanderung findet am 10. Oktober
bei günstiger Witterung statt und führt rund
um den Fremersberg über Varnhalt , oberer
Seelighof , Hofgut Fremersberg , Bildeiche zum
Jagdhaus , zurück über Vormberg , Ebenung .
Burgerhof . Treffpunkt und Abmarsth 2 Uhr
bei der Ziegelei .

Slam Acyerv
b. Acher » . (Totengedenkfeier .) All -

jährlich , wenn Flur und Wald vor dem großen
Sterben sich mit den Farben des Herbstes
schmücken , gedenkt der Schwarzwaldverein sei -
nei ? auf dem Felde der Ehre gefallenen Helden
und aller ihrer Toten . Auch heuer findet , der
Zeit entsprechend in kleinerem Rahmen , am
Helden - Ehrenmal in Allerheiligen kommenden
Sonntag , 10 . Oktober , die Totengedenkfeier des
Schwarzwaldvereins statt , die vom Zweig -
verein Oppenau durchgeführt wird . Wie immer
nehmen die Acherner Mitglieder an dieser
Feier , die um 14 Uhr beginnt , teil und ver -
binden damit eine Wanderung . Treffpunkt ist
der Achertal - Stadtbahnhof 7.20 Uhr . Von
Ottenhöfen nach Allerheiligen wird der Weg
über den Sohlberg eingeschlagen . Gäste sind
willkommen .

( O p f e r f o n n t a g .) Der Sommer ist zu
Ende : bald wird der Winter vor der Türe
stehen . In der kommenden kalten Jahreszeit
darf auch diesmal kein Volksgenosse frieren .
Wir wollen daran denken , wollen uns .als ge -
schlössen ? treue Volksgemeinschaft bewähren
und am Wochenende die Pflicht der Heimat
gegenüber den Soldaten an den Fronten er -
füllen , d . h . opfern . In jeder Haushaltung
wird man sich darauf einrichten und den Poli -
tischen Leitern , die in jedem Block bekannt
sind und wie immer auch diesmal die Samm -
lung für das Kriegs - WHW . durchführen , ihre
Arbeit erleichtern .

(F a m i l i e n u n t e r -h a l t .) Der Familien -
unterhalt für den Monat Oktober sowie der
Räumungsunterhalt für hier untergebrachte
Frauen aus luftgefährdeten Gebieten und das
Ouartiergeld für umquartierte Kinder für
den Monat September wird am DienStag ,
den 12. Oktober , an der Stadtkasse zur Auszah -
lung gebracht . Einzahlungen werden an die -
sem Tage nicht entgegengenommen .

>OVlCLtQ für cMartina
-

Roman von Brünnhilde Holmann
•
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sagte nicht sogleich etwas , sondern
«i» Nachdenklich vor sich hin . „Kommen Sie
in» mit mir , Frau Semendros " , bat er
»ick? ' »lvir können uns hier auf der Treppe

^ unterhalten ."

»li
'Aber wenn er sieht mich , von Fenster , töttet

toi " rief Yvonne , lief aber trotzdem hinter
/ " uth her , der zum Ausgang schritt .

i .̂ egorsky , so überlegte Asmuth , muß diese
Leutchen nicht schlecht eingeschüchtert und

!» . • haben . Was war da zu machen '? Sie
HjiJttfach bei ihrem Auftritt im Stich zu lassen ,

allerdings die Höhe der Rücksichtslosigkeit ,
i» yt en traute er ft ^ Pregorsky ohne weiteres
n>» yön mit Gewalt zu zwingen , konnte nur
i» Unglück geben , er würbe natürlich heute ,
lx . ^ robenius das Konzert gab , nicht als Tanz - '

Wh *«
.' auftreten wollen . Lumal , da jetzt

Tochter bei ihm war , vor der ihn eine '

ii; Scham überkommen haben mochte . War
«»^ rklich falsch ? Nun ja , wie man es eben

Sehen am besten hier nebenan in das
du ? ' ^ lug Asmuth vor . „Ich verbürge mich

öaß Ihnen nichts geschieht , Madame ."

Yvonne trippelte neben ihm her . „Mou dieu ,
W dieu !" flüsterte sie immer wieder und

dabei hastig die Nase , von der sie
Ii«

' e . daß sie sich immer gleich rötete , sobald
^ ufqexxgt war .

tyft « fte dann an einem der kleinen Marmor -
»jjC , tt dem leeren Stübchen der Konditorei
^» .T̂ e" saßen und Yvonne beruhigter an
iSsi,? Stück Torte mit künstlicher Schlagsahne

" te , Asmuth ihr auseinander , was

er vorzuschlagen hatte . Die beiden Semendros
sollten auf Pregorsky verzichten , ohne Auf -
sehen zu machen . Er , Asmuth , kenne einen
jungen Mann vom hiesigen Konservatorium ,
der zweifellos auf feine Vermittlung hin be -
reit fein würde , einzuspringen , und schon heute
abend für sie spielen könnte . Er ging zum Tele -
phon , um sogleich mit diesem jungen Mann zu
sprechen und kam auch mit der Zusicherung
wieder , daß der Betreffende sich in einer
Stunde etwa im Hotel einfinden würde , um
das Nähere mit Milan Semendros zu verein -
baren . Der Auftritt der Tänzer war heute so-
wieso auf eine spätere Stunde verschoben , und
zwar auf zehn Uhr , anschließend an das Kon -
zert FrobeniuS . Es mußte nämlich beides - im
selben Saal stattfinden , da ein anderer geeig -
neter Raum im Burghof nicht zur Verfügung
stand . „ Also , das wäre in Ordnung ' Madame ?"

„Oui, oui Monsieur , trfes dien ! Mille mercis !"

Nun , also . Um aus den Punkt der Schulden
des Stefan Pregorsky zu sprechen zu kommen ,
die er , wie sie sage , bei Milan Semendros habe ,
so würde er , ASmnth , die Vermittlung in die -
ser Frage übernehmen . Jedoch branche keiner
der beiden Semendros sich zu ihm zu bemühen ,
damit sie nicht etwa „getötet " würden , sondern
sie sollten die fraglichen Schuldscheine einfach
zu treuen Händen dem Herrn Gerichtspräsiden -
ten a . D . Dr . von Schollreiter übergeben , der
ja im gleichen Hotel mit ihnen wohne . Er ,
Asmuth , werde dafür die Garantie überneh -
men , daß sie von Frau Martina Thorsten , der
ehemaligen Gattin Pregorskys , in kürzester
Frist eingelöst würden . Ob sie das also , bitte ,
ihrem Mann darlegen wolle ?

Yvonne war mit ihrer Torte fertig , sie leckte
sich nachdenklich die Lippen und schielte mä der
Seite her zu „Monsieur Asmuth " hin . S >e
schien ihre Vorbehalte und Bedenken zu haben ,
was wahrscheinlich die Auslieferung der besag -
ten Scheine betraf , der « , Inhalt möglicherweise
nicht das volle Verstänonis Herrn Schollreiters
finden würde . Sie nickte jedoch gehorsam und

versprach auch , das Anerbieten ihrem Manne
zu übermitteln . Daraufhin zahlte Asmuth und
sie trennten sich, wenigstens soweit es ihn an -
ging , ziemlich zuversichtlich .

Asmuth machte sich auf den Heimweg . ° Er
ging langsam und stützte sich leicht auf seinen
Stock , denn er war von den mancherlei Wegen
und Aufregungen des Tages ein wenig er -
schöpft . Er wollte sich zu Hause umziehen , eine
Kleinigkeit essen und dann zu Martina gehen ,
um sie zum Konzert abzuholen . Mancherlei
ging ihm auf diesem Wege durch den Kopf . Er
ivar jetzt überzeugt , daß die Sonate sich wirk -
lich nicht mehr anfinden würde . Er dachte an
Blandine und ihre verzweifelten Worte : „Tun
Sie , was Sie für richtig halten ." Er dachte auch
an Pregorsky . den „größeren Künstler "

, der jctz t̂
in seinem Zimmer saß , ohne zu essen oder zu
trinken . Noten schrieb und für niemanden zu
sprechen war . Was -war es denn , was er As -
muth tun wollte ?

Der Frau wollte er helfen , die er liebte .
Martina sollte nicht neuen Gram erleben . So -
weit es an ihm lag , wollte er ihr , komme , »vaS
da wolle , den Kummer ersparen , der sie äng -
stigte . Das Unheil wollte er abwenden , das er
über ihr heraufziehen sah , und war es über
ihr , so wollte er an ihrer Seite sein . Soyst
nichts . Er ging langsam die Allee entlang , die
zu seinem Garten führte . Sie bestand aus alten
Kastanien,,die eben begonnen hatten , ihre feier¬
lichen weißen Kerzen aufzustecken . Ein leichter
Wind strich erfrischend über Asmuths Gesicht .
In seinem Gemüt war die Ruhe dessen , der
sich entschlossen hat , das große Opfer zu bringen .
Denn Martina liebte ja nicht ihn .

Frobenius stieg im Hotel Scheermann die
Treppe zum zweiten Stock hinaus , um mit
Pregorsky zu sprechen . Er hatte die Absicht ,
ihm einen bestimmten Vorschlag zn machen . Er
sah unterwegs auf die Uhr : bis zum Beginn
des Konzertes hatte er noch anderthalb Stun¬

den frei . Er konnte diese Unterredung im Hotel
führen und sich dann umkleiden . Hoffentlich
machte Pregorsky ihm auf . Er hatte nämlich
schon gehört , daß der Klavierspieler sich in sei -
nem Zimmer eingeschlossen habe und für nie -
manden zu sprechen sei , auch zu den Mahlzei -
ten nicht herauskomme . Yvonne Semendros
hatte nämlich nicht verfehlt , die Bekanntschaft
des „berühmten Mannes " zu machen , und von
ihr hatte FrobeniuS unschwer erfahren , was er
etwa über Pregorsky und seine jüngste Ver -
gangenheit noch zu wissen wünschte .

Frobenius fand das Zimmer PregorfkyS
offen , die Tür halb angelehnt und den Raum
leer . Offenbar hatte Pregorsky seinen Platz
am Tisch , der mit Notenblättern und Schreib -
zeug bedeckt war , nur für einen Augenblick ver -
lassen , denn in der übervollen Aschenschale
glimmte noch eine eben ausgedrückte Zigarette .
An der Tür stehend , überblickte Frobenius den
verqualmten kleinen Raum , dann trat er vor -
sichtig näher und beugte sich über die Blätter ,
die aus dem Tisch umherlagen . Die Arbeit
schien ihm fast vollendet Aus dem Titelblatt ,
das er eben zur Hand nahm , stand als Kenn -
zeichnnng : Sonate Nummer 1 in L - moll . An
die Kämpsenden . Von XXX .

„Was tun , Sie da ? " Frobenius fuhr bei dem
barschen Anruf denn doch ein wenig zufam -
men , blickte aber ruhig auf und gerade in das
Gesicht Pregorskys , der ihm das Blatt ans der
Hand riß und auf den Tisch warf . — „Wo ist
meine Tochter ? " — „Ich weiß es leider nicht ,
Herr Pregorsky "

, sagte Frobenius etwis ver -
wundert . „Warum meinen Sie ? "

„Warum ? Weil sie hier im Zimmer war , als
ich hinausging . Er sah sich dabei um . als müsse
er sie noch in irgendeiner Ecke entdecken . Blan -
dine aber hatte das Zimmer kurz zuvor ver -
lassen , weil Anna sie tfnS Telephon gerufen
hatte . Diesmal handelte es sich nicht um einen
Anruf Martinas , sondern Joachim Molter
war am Apparat . Weder Pregorsky noch Fro -

benius ahnten jedoch etwas von diesem Um -
stand . „Ich dachte , Sic hätten sie fortgeschickt ",
versetzte Pregorsky mißtrauisch .

„Nein "
, sagte Frobenius . „Ihre Tochter war

nicht hier , äls ich kam , um mit Ihnen zu spre -
chen ." — „Was wollten Sie denn ? " Pregorsky
hatte sich hingesetzt . Er trug eine alte HauS -
joppe und nur ein Halstuch , dazu seine aus -
getretenen Filzschuhe an den Füßen . Er sah
grau und abgespannt aus .

„Ich wollte Ihnen einen Vorschlag machen ",
erklärte FrobeniuS . „Und ich sehe ja nun , daß
er sich ausführen läßt . Sie haben Ihr Opus
beendet ." Er deutete auf den Tisch , wo die
Notenblätter lagen . — „Hm "

, knurrte Pre ^
gorsky und nahm eine neue Zigarette . „Nun
ja , ich bin fertig . Sehen Sic es sich also meine 't -
wegen ruhig an .

" — „Damit ist eö nicht ge -
tan "

, erwiderte FrobeniuS . „Ich möchte etwas
anderes . Ich hotte es für richtig , daß Sie
selbst heute abend im Anschluß an mein Kon¬
zert diese Sonate spielen , auf meine Verant -
wortung . Was meinen Sie dazu ? "

« Ich — soll nach Ihnen spielen ?" fragte Pre -
gorsky .

„ Allerdings . So dachte ich . Einem Manne
wie Ihnen braucht das doch keine Bedenken
einzuflößen ?" Er sah Pregorsky aufmerksam
an . Er fürchtete , daß dieser Vorschlag ihn viel -
leicht verlegen machen könnte . Aber Pregorsky -
lächelte nur . Etwas undefinierbar , fand Fro -
benius . Halb höhnisch , halb mitleidig . Ja ,
wirklich , mitleidig ! „Das — möchte ich Ihnen
doch nicht antun "

, sagte er und lachte jetzt laut .

„Mir nicht antun ? Aber wieso denn ? Ich
selbst mache Ihnen doch den Vorschlag , Pre -
gorsky . Also schlagen Sie ruhig ein . Spielen
Sie diese Sonate , Ihre eigene Komposition , ich
werde die einleitenden Worte sprechen — und
Sie werden eine Kritik haben , die Ihnen ohne
weiteres ermöglicht , auch in Berlin —"

(Kortlctmna folflÜ
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Kriegsberichter Theodor Fontane
Ein Brief aus Frankreich

Soul , iett 4. Oktober 1870.
Geliebte Frau !

Wieder sitze ich an einem Wackeltisch, um an
Dich zu schreiben , alle Tische scheinen hier wack -
lig , wie das Land selber . Welche falsche Vor -
stellung haben wir von diesem Lande gehabt !
Wir hielten es für reich, blühend , äußerlich
prosperierend , schön in der Erscheinung seiner
Städte . Von alledem ist wenig vorhanden ,
wenigstens 'sieht man nichts davon . Es ist mög¬
lich, dah in den Banken , in dsn Truhen und
Kästen ein Reichtum zu finden ist, in dem , was
sichtbar wird , ist nichts davon zu merken . Wo
immer man in Deutschland reist , hat man den
Eindruck des Fortschritts , der ascendance ,
hier überall den des Rückschritts , des Verfalls .
Man hat sich um die Welt draußen nicht be-
kümmert und ist von dieser total überholt
worden . Selbst Oesterreich , soweit ich es kenne ,
macht nicht so sehr den Eindruck der Stag -
nation wie dieses moderne Frankreich . Man
empfindet deutlich , Aah sie unterliegen mußten ,
alle Kraft , alle Frische , alle Strebsamkeit , alle
Umschau haltende Intelligenz ist auf unserer
Seite . In den Beobachtungen , die ich mache,
kann ich mich kaum irren , denn ich trage keine
Vorurtsilsbrille und habe auf den vielen Rei -
fen , die ich in meinem Leben gemacht habe , in
der Regel den entgegengesetzten Eindruck ge-
habt , den , daß man uns in äußerlichen Dingen
voraus sei. Gut Hab ich bis jetzt nur die Bet -
ten gefunden , im übrigen von Luxus , Kom -
fort , Eleganz keine Spur . Natürlich existiert
das alles , aber wenn man sast acht Tage in
einem Lande ist und zum Teil in guten Ho -
tels und Cafss sich bewegt hat , will man doch
auch etwas davon gesehen haben . Das Essen ist
gut . das Frühstück erbärmlich , der „Tischwein "

das Schrecknis aller Deutschen .
Seit gestern nachmittag bin ich hier . Mit

meinem Eiütrefsen in Toul bin ich in den
.poetischen Kreis der Jeanne d 'Arc eingetreten ,
ohne daß ich sagen könnte , bis jetzt poetisch -
romantisch berührt worden zu sein . Meine er-
sten Erlebnisse hier standen sogar in einem
eklatanten Gegensatz zu aller Poesie . Ich brach
natürlich gleich auf . um der berühmten Käthe -
drale meinen Besuch zu machen : eh' ich aber
noch eintreten konnte , empfand ich ein solches
Rumoren in mir , daß ich es für klug hielt ,
einen eiligen Rückzug in mein Hotel anzutre -
ten . Ich erreichte es auch glücklich , aber bald
mußte ich mich überzeugen , daß damit wenig
gewonnen sei , denn die Korridore auf - und
ablaufend , konnte ich tcne Lokalität nicht fin -
den , die in der Regel durch eine Tür in klei -
nerem Format kenntlich ist und an deren
Ueberfchriften sich die Dezenz der Menschheit
so mannigfach versucht hat . Aber weber Tür
noch Ueberschrift war zu finden . ES blieb mir
endlich nichts anderes übrig , alS die Glocke zu
ziehen . Richtig , alle meine Ahnungen gtnAen
in Erfüllung . Statt einer jener Strickstrumpf -
frauen , mit denen man sich auf den deutschen
Bahnhöfen so schnell und gemütlich einlebt
und von denen ich jede einzelne in diesem ver -
zweifelten Augenblick mit einem Franken be-

lohnt hätte , erschien die Tochter der Madame
Millot , stellte sich mit einem gewissen patrio -
tischen Schmerzensausdruck , der ihr gut stand,
und den ich gleich bei meinem Kommen beobach-
tet hatte , in die geöffnete Tür und sagte ernst :
.Monsieur , vous avez sonn6 !" Die Situation
war furchtbar ! Ein kurzer Kampf tobte in mei -
ner Seele , endlich siegte , wie immer , die ge-
meine Menschennatur , und in einem Ton , in
dem sich Determiniertheit , Scham und Ver -
traulichkeit wunderbar mischten , fragte ich :
„Oh , Mademoiselle , le cabinet ou est il donc ?"

. Sie blieb ganz sie selbst , dem Ausdruck ihres
Patriotismus noch den einer stillen Verachtung
zulegend , machte sie eine klassische Armbewe -
gung , etwa wie die Jachmänn , wenn sie die
Iphigenie spielt , und sagte einfach : Descendez !
Dann schritt sie . voraus , öffnete einen Hof , der
die Form und die Größe jener Triangelschlaf -
stuben hatte , denen man mitunter in Berliner
Häusern hegegnet , und verschwand mit einem

„c' est ca " vor meinen Augen . So schlimm nun
alles gewesen war , so kam doch noch das
Schlimmere . Die Oertlichkeit hatte ganz Len
südländischen Charakter , ein Engländer hatte
nie seine reformatorische Tätigkeit hier begon -
nen , und so begann denn jener Schauer - und
Scheuerakt , dem ich vielleicht erlegen wäre ,
wenn mich nicht die souveräne Rücksichtslosig -
feit meiner alten Kreuzzeitungskollegen seit
zehn Jahren daran gewöhnt gehabt hätte , mir
diesen wichtigen Platz des Lebens Tag um Tag
durch meiner Hände Arbeit zu erkaufen .

Toul ist eigentlich nur eip Nest , etwa wie
Spandau vor 30 Jahren , freilich entbehrt
Spandau der schönen ans Quadern aufgeführ -
ten Kirchen , aber das ist auch alles . Mitunter
blickt man durch ein Portal hindurch in einen
grünen , gartenartigen Hof hinein , auf dem in
verschwiegener Stille ein villenartiges Wohn -
haus liegt , aber die Straßen selbst sind
schmutzig und ohne j êden architektonischen Reiz .

In etwa einer Stunde will ich von hier nach
Vaueouleurs und Domremy fahren . Nun Gruß
und Kuß Euch allen von Eurem , refp . Deinem

Th . F .

Was die Frau vor der Ehe wissen muh . . .
Von Fritzi Jindrak -

Gretl , Trandl und Mizzi hatten eine gemein -
fame Zeitung abonniert . Diese lasen sie regel -
mäßig und mit großem Interesse . Sie vertief -
ten sich in ihre Lektüre am Schulweg , in der
Frühstückspause und oft auch in der nachmittägi -
gen Handarbeitsstunde . Uebrigens befanden sich
die drei in einem Alter , in dem die fraulichen
Eigenheiten bereits eine bemerkenswerte Ent -
Wicklungsstufe erklommen haben . Aber vielleicht
gannen sie auch nur zufällig immer die Zeitung
von hinten zu lesen , die Annoncen und den Ro -
man besonders genau zu studieren , um sodann
mit dem Gerichtssaal abzuschließen . Keine .von
ihuen wußte genau , warum sie überhaupt lasen .
Bis — ja , bis eines Tages eine Riesenanzeige
von selbst die Antwort auf die ungestellte Frage
gab : „Was jede Frau vor der Ehe wissen muß !
500 wertvolle Ratschläge für die unerfahrene
Braut !"

, stand da im Fettdruck zu lesen . Sechs
große braune Augen starrten wie festgebannt
auf den geheimnisvollen Text , drei junge Mäd -
chenherzen bebten vor Erregung . Die entschei-
dende Wendung des Lebens -war da , der Schritt
vom Backfisch zur reifen Frau mit einem Schlag
getan . Nun würde auch von den letzten Geheim -
nissen bald der verwirrende Schleier fallen , der
dunklen Ungewißheit würde lautere Klarheit
folgen , das dumpfe Munkeln ein Ende haben
und sie selbst als die Wissenden in höchstes An -
sehen der Klasse steigen . Ein Leichtsinn war es
überhaupt , bisher so naiv und unvorbereitet in
den Tag hineinzuleben . Man war schließlich er-
wachsen und das Glück und die Liebe kommen
oft über Nacht .

Eine geheime Konferenz folgte d ^r Entdek -
kung . Der Bestellschein wurde ausgeschnitten .
Frühstücks - und Fahrgeld gespart und damit
die Rechnung beglichen und TraublS Milchfrau
überredet , das eingeschriebene Paket mit der
„Ueberraschung für die ältere Schwester " tn
Empfang zu nehmen . Und nach acht erwar -

tungsvollen Tagen und vielen gemeinsamen
und vergeblichen Milchgängen war es einmal
so weit , das aufschlußreiche Etwas endlich an -
gekommen . In einer verborgenen Haustorecke
lösten sie hastig und ungeduldig Bindfaden und
Papier , und schon hielten sie ihn in den vor
Aufregung zitternden Händen , den blauen gro -
ßen Leinenband mit der leuchtenden Goldauf -
schrift : ..Was jede Frau vor der Ehe wissen
muß ." Mit klopfendem Herzen schlugen sie ihn
auf und lasen : „Für das heiratsfähige Mädchen
600 erprobte Kochrezepte ."

IVax spießt den. .festen, fuß &aii ?
Die „Pokal -Rekorde" der letzten Vier

4 :2 bezwungen , so daß d>ie drei Tressen
Tore ergaben .

Die beständigste Form hat der Dresdner ©&

bewiesen . Aber auch Schalke 04 hat eindeutig
seine Stärke bewiesen , wenn die erzielten El °

gebnisse auch weniger in die Augen falle « »

sind . Vienna Wien bot schwankende Leistuw
gen , ist aber , was der Sieg gegen den 9iürN\
berger Elub bewiesen hat , in stärkster F " ? ?
jedem Gegner gewachsen . Der LSV . Hambnr «
gibt dem Pokalfeld Äie richtige Würze , denn
dieser „Außenseiter " 'hat mit Jürisson , Miller -
Münzenberg eine starke , aus Nationalspielern
bestehende Verteidigung unid hat auch
gute Kräfte , so daß die Elf durchaus noch tfei °

terhin überraschen kann . Im Pokal entscheide!
immer nur die TageSsorm , und so sind den«
auch die beiden Treffen der Vorschlußrunoe
von einem besonderen Reiz , woil in keinem
Falle von vornherein der Sieger feststeht.

Drei Meistermannschaften — Dresdner SC .,
Schalke 04 und Vienna Wien — und ein „Au -
ßenseiter " — LSV . Hamburg — in der Vor -
schlußrunde um den Tschammerpokal , das ist
eine ausgezeichnete Besetzung der beiden
Vorentscheidungen im Tschammerpokal - Wett -
bewerb . Die Frage , wer das Endspiel erreicht ,
wird jetzt viel erörtert werden . Einige Finger -
zeige über die Leistungsstärke der letzten Vier
im Tschammerpokal sind durch die Ergebnisse
in den Spielen der ersten bis dritten Schluß -
runde gegeben .

Der Dresdner Sport -Club kann den besten
?sokal - Rekovd für sich in Anspruch nehmen .
Es wurde gegen Borussia Fulda in Dresden
13 :1 gewonnen , dann auswärts gegen den
VsB . Königsberg ein S :0-Sieg erzielt und in
der dritten Schlußrunde in Dresden der VsR .
Mannheim mit 5 :3 geschlagen . In drei Spie -
len wurden mithin 23 :4 Tore erreicht .

Schalke 04 bahnte sich den Wog in die Vor -
schlußrunde mit einem 4 :0 gegen die Spiel -
Vereinigung Erfurt in Erfurt , einem 4 :2 ge-
gen Sportfreunde Katernberg in Gelsenkirchen
und einem 2 :1 gegen den FB . Saarbrücken in
Saarbrücken . Das Torergebnis stellt sich damit
ans 10 :3»

Vienna Wien hat auswärts NSTG . Brüx
mit 14 :0 geschlagen , dann in Wien gegen Bres -
lau 02 einen 0 :5- und in Nürnberg gegen den
1 .FC . Nürnberg einen 3 :2 - Erfolg errungen .
Die drei Treffen haben also 23 :7 Tore
gebracht .

Der SSV . Hamburg hat zuerst in Hamburg
Wilhelmshaven 05 mit 1 :0 ausgeschaltet , dann
auswärts gegen den LSV . Pillnitz ' ein 3 :2 be -
hauptet und in der dritten Runde in Kiel ge -
gen Holstein -Kiel einen starken Gegner mit

Arbeitstagung
des badischen Fachamtes Handball

hz . Am Samstag und Sonntag traten in
Brombach Miesental ) die Kreisfachwarte und
Kreisfachwartinnen Handball des Gaues Baden
im NSRL . zu ihrer ordentlichen Jahrestagung
zusammen , die von Gaufachwart N e u b e r t h -
Karlsruhe geleitet wurde . Nach dem Will -
komMensgruß des Bügermeisterstellvertreters
Wenk - Brombach dankte der Tagungsleiter
für die gastfreundliche - Aufnahme und beglück-
wünschte den Gebietsfachwart Handball der
Hitlerjugend und die Gebietsfachwartin des
Bundes Deutscher Mädel , Elsriede I ä g e r , zu
den schönen Erfolgen , die die badische Hand -
balljugend kürzlich bei den Spielen um die
Deutsche Jugendmeisterschaft in Prag erringen
konnte . Bekanntlich wurden die badischen
Jungen Deutscher Meister 1943, und die Mädel
belegten einen achtbaren 8 . Platz .

Nach einem Rückblick des GaufachwartS auf
das vergangene Spieljahr , wobei gleichzeitig
die Kr«isfachwarte und Kreisfachwartinnen
ihre Berichte abgaben , wurde besonders die
Förderung der Lehrgangsarbeit und die Heran -
bildung von guten Schiedsrichtern besprochen .

Bei der Erörterung der spieltechnischen
Fragen teilte der Gaufachwart mit , daß im
Spieljahr 1943/44 vorbehaltlich der Zustim -
mung des Reichsfachamtes fünf badische Mann -
schaften der Mannheim -Heidelberger Gruppe
und vier Mannschaften der Pfalz zu einer
Staffel zusammengezogen werden , um eine
möglichst spielstarke Gauklasse ins Feld stellen
zu können . Der Spielbetrieb soll weiter durch
Bildung von Spielgemeinschaften in weitest -
gehendem Maße aufrechterhalten werben .
Außerdem wird der Wettbewerb der Kreis -
ausfallmannschasten , in dem Mannheim , Hei -
delberg und Lörrach in der Schlußrunde stehen ,
zu Ende geführt . Das Schlußspiel wird auf
dem Platze des Turnvereins Schutterwald sbei
Offenburg ) ausgetragen . Schließlich sind Be -
gegnungen im Handball der Männer und
Frauen mit dem Gau Württemberg vorgesehen ,
die in Singen a . H. zur Austragung gelangen .

Gaufachwart Neuberth unterstrich in seiner
Schlußansprache , daß die Tagung neben den
Richtlinien für dt« künftige Arbeit in den ein -
zelnen .Kreisen reiche Gelegenheit zu einer
regen Aussprache gegeben hat , die wiederum
allen Teilnehmern sehr wertvolle Anregungen
vermittelte .

Familien - An zeigen
Qeburlcn

Y Die Oeburt uns . Töchterchens Brigitte
zeigen in dankbarer Freude an : Else
Ehrmann geb . Steiger und Oberjäger

| Erwin Ehrmann , z . Z . b . d . Wehrmacht .1 Khe ., Parkstr . 3, z . Z . Landesfrauenkl .

Y 7. 10. 43 . Unser Jttrgea - Artur ist an -
y Horgt . vleter . Unser zweiter Junge

gekommen . Die . geben in groß . Freude ; da # «KMe Kind , ist am 5. 10. 1943
bekannt : Kuno Schwarz , Ingenieur , undj ^ kommen . In stolzer Freude : 1
Frau Annelieae geb . Boecklcm , * Z . A„ te Köhlert geb . Kärtsch , z . Z . Kran
Priva -tklinik Professor Dr . Linzenmeier . , ^ nhaua , Helmut Köhlert , Oberbohr
Karlsruhe , BerckmüllerstraBe 8. | mcjster , Bruchsal , Rheinstr . 26 .

Y 4. 10. 43. Bergit . Renate Jürgen und jY Helmut - Ernst , 6 . Oktob . 1943. Unser
Ursula haben ihr langersehntes Scnwe - | ersehnter Stammhalter ist da . Dies zei -
sterchen bekommen . In Dankbarkeit u gcr] in dankbarer Freude an : Erika
großer Freude : Lisi Pallmer Retterer , z . Z . Städt . Krankenhaus Bühl ,

ntner z . Z . B.-Baden , Josefinenheim Erni ( Ketterer , z . Z . Uffz . , im Felde .
Friedrick Palimer , z. Z . Wehrmacht ,
Karlsruhe , Damaschkestr . 66.

Y
~
Die Oeburt uns . ersten Kindes , Isolde -

Mina , zeigen wir hocherfreut an : Elsa
Keller * eb. Fleck , z. Z. Neues Vinz .-

rankeotiaua , Abt . Dr . Fecht , Josef
Keller » Verw .-Inspektor , z. Z. Uffz . b.
d. Wehrm . , Khe .-Bulach , Klrchfeldstr . 51

Btihl/Bd ., Gasthaus zum Ochsen .

Vermählungen
Ihre vollzogene Vermählung zeigen an :

Franz Dobczynski , Leutn . , . z. Z. Wehr¬
macht , und Frau Johanna -Maria Dob¬
czynski geb . Walter . Rastatt , Dr . Todt -
straße 20 , 5. Oktober 1943.

«
Kurz nach seinem Urlaub u .
glückl . Wiedersehen erreichte
uns die »chmerzl ., kaum faß¬

bare Nachricht , daß mein über alles
geliebter ., herzensguter Mann , der
glückl . Vater seines einzigen , von
ihm so sehr geliebten Kindes , unser
lb . guter Sohn u . braver Schwieger¬
sohn , Bruder , Schwager und Onkel

Erwin Schleif
Sanitäts -Uffz . einer .Stabskomp ., In¬
haber des EK . 2, Inf .-Sturmabzeich .,
Ver wund .-Abz . und Wehrsportabz . ,
am 31. August ' im Alter von 31 J .
im Osten den Heldentod fand . Er
gab sein Leben in treuer Pflicht¬
erfüllung für seine geliebte Heimat .
Unvergessen ruht er auf einem Hel¬
denfriedhof .
Khe .-Knielingen , Immelmannstr . 28 .
Neureut , Adolf -Hitler -Str . 45.

In tiefem Schmerz : Frau Elsa
Schleif geb . Stolz u . Kind Inge¬
borg ; die Eltern : Robert Schleif
u . Frau Anna geb . Grether ; die
Schwiegereltern : Wilhelm Stolz u .
Frau Berta geb . Hauk ; die Ge¬
schwister sowie alle Anverwandt .

Wir verlieren durch den Heldentod
uns . Schaffners Erwin Schleif erfien
ruh . u . gewissenh . Fahrbediensteten .
Wir werden ihm stets ein ehrendes
Andenken bewahren .

Stadt . Werke Karlsruhe
— Straßenbahn —

«
Unfaßbar hart u . schwer traf
uns die traurige Nachricht ,
daß mein lieber Sohn , unser

guter Bruder , Vetter u . Neffe , mein
guüebter Bräutigam

Arthur Oberacker
Gefr . in einer Radfahrer -Schwadron ,
bei den harten Kämpfen im Osten
am 17. Juli 1943 im Alter v. 22V» J .
den Heldentod fand .
Neureut , 6 . Oktober 1943.

In tief . Trauer : Ludwig Oberacker ,
Vater ; Herbert Oberacker , z. Z .
im Lazarett ; Kurt Oberacker ; die
Braut : Ruth Klotz und alle Verw .

Hart u . schwer hat uns das
« Epi Schicksal getroffen . Am 12. 9.

1943 starb im Osten mein un -
vergeßl . , herzensguter Mann , mein
innigstgeliebter Vati , unser Ib . Sohn ,
Bruder , Schwager und Onkel

Franz Ochs
Gefreiter ; im Alter von 22 Jahren
den Heldentod .

In stiller Trauer : Frau Ida Ochs
geb . Becker , im Namen aller Ang .

Mit den Angeh . betrauern auch wir
den Heldentod uns . lb . u . tücht . Ar¬
beitskameraden , dem wir ein ehr .
Andenken bewahren werden .

Betriebst Ahrer u. Gefolgschaft der
Ettlingen -Maxau , Papier - u. Zell -
atoffwerlte AO.

Hart und unfaßbar griff das
Schicksal in unser Jg ., sonni¬
ges Eheglück . Mein innigst¬

geliebter Mann u . herzensgut ., treu -
besorgter Vater meiner lb . Kinder ,
unser lb . Bruder , Schwager , Schwie¬
gersohn und Onkel

Andreas Huber
Gefr . in einem Gebirgsjäger -Rgt .,
Inhab . des Inf .-Sturmabz . , gab am
10. Sept .- im Alter von erst 33 J .
bei den schweren Kämpfen im Osten
sein hoffnungsvolles Leben . Wie be¬
reits sein Vater im Weltkriege so¬
wie zwei Schwäger im jetzig . Krieg ,
starb auch er den Heldentod für
seine geliebte Heimat .
Durbach , 4. Oktober 1943.

In tief , schweren Leid : Frau Maria
Huber geb . Kiefer u . Kinder Toni ,
Waltraud u . Friedbert u . alle An¬
verwandten .

Die Gefolgschaft verliert in Andreas
Huber einen ihrer besten Arbeitsk . ,
dessen Treue u . Einsatzbereitschaft
ein dauerndes Vorbild sein wird .

Führg . u. Gefolgsch . d . Betriebes .

Mein lb . Mann , unser guter
Vater , Sohn und Bruder

Pg . Kurt Weber
Forstmeister , Feldwebel in ein . Pio -
nier -Batl . , SA .-Sturmführer u . Kreis¬
jägermeister , Träger des EK . 2, des
Kriegsverdienstkr . u . des Kriegsver -
dienstkr . mit Schw ., fiel am 24. 9.
1943 im Osten in treuer soldatischer
Pflichterfüllung für Führer u . Vater¬
land im 35. Lebensjahre .
Rappoltsweiler/EIsaß , 4. 10. 1943. )■
Hermann -Göring -Str . 3b .

In tiefer Trauer : Anneliese Weber
geb . Müller u. Kinder Ursula u .
Martin ; Familie Hugo Weber ,
Kenzingen .

Mit den . Angeh . trauern die Landes -
forstverwaltung u . das Landesjagd -
amt um diesen , um den Aufbau des
Forst - u . Jagdwesens im Elsaß ver¬
dienten Beamten , den ausgez . und
pflichtbewußt . Kameraden der Grü¬
nen Farbe , dessen Heldentod Vor¬
bild u . Verpflichtung bleiben wird .

Der Landesforstmeister u. Landes¬
jägermeister .

Am 7. Oktober wurde unser lb . Va¬
ter , Schwiegervater , Großvater und
Schwager
Friedrich Starnberger sen.
im Alter von 73 Jahren von seinem
schweren Leiden , wohlvorb ., erlöst .
B.-Baden , Lichtent . Str . 17, 8. 10. 43.

Im Namen der Hinterbliebenen :
Friedrich Stahlberger .

Beerdigung : Samstag , 9. 10. , \% U .,
von der Friedhofkapelle . — Seelen¬
amt : Montag , 11. 10., Vi0 Uhr ,
Stiftskirche .

WMein lb . Mann , der gt . Vater
seiner beiden Kinder , unser
unvergeßl . Bruder , Schwager

und Onkel

pg . Artur Bechtold
Oberfähnrich in einer Panzerjäger -
Komp . , Sturmbannführer der SA .,
Führer des SA .-Sturmes 1/111 , Trä¬
ger des EK . 2, Inf .-Sturmabz . silb .
Verw .-Abz . , gold . HJ .-Abz ., Dienst -
ausz . der NSDAP , in Silber und
Bronce : ist an der Spitze seines Zu¬
ges bei einem Gegenstoß im Osten
am 15. Sept . im Alter von 34 Jahren
gefallen . So wie er in der Heimat
für die innere Freiheit des Volkes
kämpfte und lebte , so gab er jetzt
sein Leben im Kampf um die äußere
Freiheit für Deutschlands Zukunft
und Größe .
Rastatt , 7. Oktober 1943.

In tiefer Trauer : Vroni Bechtold
und Kinder Ingrid und Gerlinde ;
Familie Hans Neininger ; Familie
Josef Epple .

Mit den Angehör . betrauert die Ge¬
folgschaft das so plötzl . Ableben
ihres Betriebsinhabers . Er war stets
Vorbild . Wir werden ihm ein ehren¬
des Andenken bewahren .

Die Gefolgschaft der Firma
Artur Bechtold . /

Rasch u . unerwartet starb am
2. Oktoh . unser lb . gut . Sohn

Rudolf Weiß
Feldwebel , im Alter von 28 Jahren
den Heldentod für Führer , Volk u .
Vaterland ..
Bühlertal , 5. Oktober 1943.

In tief . Trauer : Die Eltern Franz
Meier u . Berta Meier geb . Weiß ;
Paul Meier , z. Z . im Felde , und
Elise Meier geb . Schlichting ; Ob .-
Gefr . Wilhelm Meier , z . Z . i . Ost . ,
Emma Meier .

Beerdigung : Freitag , 10 Uhr , vom
Trauerhaus .

Mein Ib . , herzensguter Mann , Vater ,
Schwiegerväter u . Großvater , Herr

Max Wien
Kaufmann , ist am 3. Okt . im 75. Le¬
bensjahre für immer von uns ge¬
gangen . — Die Beisetzung fand in
aller Stille statt .
Bruchsal , 6. Oktober 1943.

Marta Wien ; Walter Wien
und Familie .

Nach einem nrbeitsr eichen Leben
voller Sorgen u. • Mühen um ihre
Kinder ist m«ine lb . Frau , unsere
herzensgute Mutter , Großmutter ,
Schwiegermutter

Dorothea Schadt
?

eb . Selzer , aach kurzem , schwerem
eiden im Alter von 67 J . Donners¬

tag nachm . Vs3 U. sanft entschlafen .
Bruchsal , 7 . Oktober 1943.
Trauerhaus : Schnabel -Henningstr . 23

Die trauernden Hinterbl . : Georg
Schadt mit Kindern : Gg . Schadt ,
z . Z . im Felde , u. Frau ; Robert
Schadt , z. Z . im Felde , u . Frau ;
Karl Schadt , z . Z . im Felde , und
Frau ; Marta Simon geb . Schadt ,
und Gatte Karl Simon .

Wir betten sie Samstag nachmittag
15.30 Uhr zur letzten Kühe .

Freunden u . Verwandten geben wir
hierdurch bekannt , daß uns . Ib . Va¬
ter u . Großvater , Schlossermeister

Franz Jörger
im Alter von 65 Jahren ruhig ent¬
schlafen ist .
Heidelsheim , Germering b . Münch .,
6 . Oktobet 1943.

Franz Jörger ' und Familie .
Beerdigung : 8. 10. 43 , 15 Uhr , in
Germering .

karte f . Marmelade (wa -hlw . Zucker )
sowie d>or Berufs aus weho für ent¬
rahmte Frlscbmilch und für Spelse -
kartoffeln In der Woche v . 11.—16.
Okt . bei den Verteilern abzugeb .
Bei verspät . Abgab « der Bestell¬
scheine werden diese mir mit % ,
Vi oder % der Gesamt 'men -gen Im
VerhäHnls der abgelaof . Wochen
bewertet . Das gleiche gilt auch
für die Abgabe des EierbesteMsch .
Verbraucher , die Winterkartoffeln
zur Einkellerung vom Erzeuger od .
Händler beziehen wollen , haben
die 5!nkel 1erung -sscheln -e mit den
anbäng . Bestell -sch . unverzüglich
diesen zu Oberg -eben . Der Kteln -
verteller hal die Elnfcellerwgs 'sch .
sof . dem Ernährungitam -t airf Ab -
rechrvuogtsblatt 6 rur Abrechne . ein¬
zureichen . Für den laufeoden B«e -
rug von Spelsekartoffehn entgegen
genommene Bestel 'lsch . (nicht Ein
IceMerwgs 'Sch .) sind auf Abrech -
rnrngsbltatt 3 dem Ernähruirgsamt
vorzulegen . Die Verteiler haben
die entgegengenommenen Bestell¬
scheine beim Ernährung samt zur
Ausstellung der Bezugscheine In
der Woche vom 18.—23. Okt . abzul .
Karlsruhe , 8. Olot . 1943. Der Ober¬
bürgermeister der Landeshauptstadt
Karlsruhe — Ernährung samt . Abt . B.

Amtliche
Bekanntmachungen

Nach kürzer schwerer Krankheit ver¬
schied heute nacht % 12 Uhr uner¬
wartet rasch , doch wohlvorbereitet ,
unser guter Vater u. Schwiegerva¬
ter , Großvater und Onkel

Karl Hohwalter
im Alter von 60 Jahren .
Karlsruhe , Scherrstr . 23, 6. 10. 43.

In tiefem Leid : Karl Hohwalter ,
z . Z . im Felde , u . Familie ; Fried¬
rich Hohwalter , z . Z . im Felde ;
Erich Hohwalter .

Beerdigung : Samstag , 9. 10. 43 , nach¬
mittags V|2 Uhr .

Nach Gottes hL Willen ist heute
nacht uns . Ib . , treubes . Schwester ,
Schwägerin und Tante

Käthe ftegele
Handelsangestellte , nach schwerer ,
geduldig ertrag . Krankheit im Frie¬
den heimgegangen .
Karlsruhe , 7. Oktober 1943.
Baumeisterstr . 15.

In tiefem Leid : Marie Wegele u.
alle Angehörigen .

Beerdigung : Samstag , 14 Uhr .

Nach längerem Leiden verschied
heute morgen meine lb . Frau , uns .
gute Mutter , Schwiegermutter ,
Schwägerin und Tante

Frieda Reif
geb . Braun , im Alter Von 59 Jahren .
Rastatt , Dr . Todtstr . 47 , Beuthen /
Oberschlesipn , 7. Oktober 1943.

In tiefer Trauer : Franz Reif nebst
Kindern n . allen Anverwandten .

Beerdigung : Samstag , 9. Okt . 1943,
16 Uhr , vom Neuen Friedhof aus .

Karlsruhe . Ausgabe der Lebensmittel «
karten . Sonntag , 10. Okt . , 8 .30—12
Uhr durch geh . werden wie bish .
in den Geschäftsst . der NSDAP , der
auf der gelben Ausweiskarte an -
gegeb . Ortsgr . der NSDAP , die Le -
bensmit -telkart . für den 55. Versor -
gungszeitraum v . 18. 10. bis 14. 11.
1943 an die In Karl * -übe (einschl .
Vororte ) wohnend . Einw . ausgegeb .
Bei den Ausgabestell , ist insofern
eine AÄnderung eingetreten , daß
die Ausgäbest . : Ortsgr . Südwest IV
nach Südendschule , Eing . Südend¬
straße , verlegt worden ist .
Mit den Lebensmittelk . - erhalt , die
Verbraucher gleichz . die Reichs -
zuckerk . , die Reichsk . f . Marmelade
(wahlw . Zucker ) , die Reichselerk .
und den Bezugsauswels für ent¬
rahmte Frischmilch gültig für die
Zutellun g sp e rlo de n 55—58.
Für die Ortsgr . Durlach I— IV Kar -
ten aus gäbe im Rathaus Durlach ,
für die Ortsgr . Aue im ehem . Rat¬
haus in Durlach Aue . Die Ausgabe
der Lebensmittelk . erf . auf Vor¬
zeigen des gelben Personalauswei¬
ses nur auf den Geschäftsst . der
NSDAP , oder in den für verschied .
Stadtgebiete an gegeb . Ausgabelok .
Wehrm acht * ang eh ., die als Selbst -
verpfleger aus der Truppenverpfle¬
gung abgesetzt sind und keinen
elg . Haushalt führen , erhalten ihre
Lebensmittelk . ab 11. Okt . bei der
Sta n d o r tk omm a n d a rvtur Ka rl sruhe .
Blumenstraße 2.
Verbraucher , die auf Gasthausver¬
pflegung angewiesen sind u. mit -
hin Reisemarken benötig . , können
den Umtausch der Normalkarten am
Sonntag der Kartenausgabe 8.50—12
Uhr beim Ernährungsamt , Hans -
Thoma -Straße 2. vornehmen .
Die Verbraucher haben die Bestell¬
scheine einschl . des Bestellscheins
55 der Itotchseteric . u. der Reiche -

Bruchsal . Die Ausgabe der Lebens¬
mittelkarten für die 55. Zuteilungs¬
periode vom 18. Okt . bis 14. Nov . 43
erfolgt an die Einwohner von Bruch¬
sal mit Ausnahme der Selbstversor¬
ger am Freitag , 8. Oktober 1943, von
8— 12V2 Uhr und von 14—18V» Uhr .
Hühnerhalter , die sonst keine Selbst¬
versorger sind , können Ihre Karten
ebenfalls am Freitag in Empfang
nehmen . Selbstversorger für Mehl ,
Brot , Fleisch . Fett , Milch und Oel
erhalten ihre Karten am Samst . , . 9.
Okt . 1943, von 8 —12V« Uhr . Milch -
u. Nährmittelzusatzkarten für Kranke
usw . werden nächste Woche wie
folgt ausgegeben : Mo . 8— 12 Uhr
Buchst . A—G ; DI. 14— 17V- Uhr Buchst .
H—L; Mi . 8- 12 Uhr Buchst . M- St ;
Do . 8—12 Buchst . T—Z. Zelt und
Reihenfolge muß im Interesse aller
Beteiligten unter alten Umständen
eingehalten we rden . Die Lebens¬
mittelkarten , welche nur an Erwach
sene ausgehändigt werden , sind
beim Empfang zu zählen u . auf ihre
Vollständigkeit zu prüfen , da Re¬
klamationen nach Verlassen derj
Ausgabestelle unter keinen Umstän
den mehr berücksichtiget werden
können . Wer wenig Zeit hat , holt
die ihm zustehenden Lebensmittel¬
karten zweckmäßig In den frühen
Morgenstunden . Der Umtausch von
Lebensmittelkarten in Reisemarken
kann erst ab Mo ., 11 . Okt ., erfolgen .
Sämtliche Bestell scheine der 55 .
Zuteilungsperiode müssen vom 11.
10. bis 16. 10. 43 bei den In Be¬
tracht kommenden Geschäften ab¬
gegeben werden . Wer seine Kar¬
ten nicht während der oben festge¬
setzten Zeit abholt , kann sie erst
ab Di ., 12. 10. 43 In Empfang neh¬
men . Selbstbacker , welche ihr Mehl
vom Müller beziehen wollen , be¬
kommen die Brotkarten nur In der
Zelt vom 11. 10. bis 14. 10. 43. u .
zwar in der gleichen Zeit wie die
Ausgabe der Zusatz karten für
Kranken usw . erfolgt , abgestempelt
Zeit siehe oben ! Anmeldungen wer¬
den am

' 8. u . 9. Okt . 43 nicht ent
gegengenommen . An diesen bei
cjen Tagen können keine Bezug¬
scheine für Spinnstoffe und Schuh¬
waren ausgestellt werden . Bruchsal ,
5 . Okt . 1?43. Kartenausgabestelte
und Bezugscheinamt .

Rastatt . Ausgabe der neuen Lebens¬
mittelkarten . Die Lebensmittelkar¬
ten der 55. Versorgungsp . werden
den Ha u* ha Hunger » am Sa . , 9 . Okt .
1943, rugeslelH . Ich ersuche , da¬
für zu sorgen , daß In dieser Z-elt
eine empfangsbereebt . Person zu
Hause Ist . Die Karten sind sofort
beim Empfang In Gegenwart des
Verteilers nachzupr .. nachträgliche
Reklamationen bleiben unberück * .
Sind Veränderungen eingetreten , so
sind diese am Dl ., 12. Ölet . 1943,
bei der Karten stelle anzuzeigen .
Selbstversorger u. MIMtärpersonen ,
die Selbslverpfteger sind , erhalten
ihre Lebensmittelk . am Do . 14. Okt .
Die Verbraucher haben die Bestell -

.scheine einschl . der Bes <tell * ch . 55
der Relch »eterk ., der Relchek . fOr
Marmelade (wahlweise Zucker ) so¬
wie Bezugs >am >wel »e für entrahmte
Frischmilch u . Speisekart off ein In
der Woche v . 11. bis 16. Okt . 43
bei den Klefnrvertellern abzugeben .
Bei verspät . Abgabe od . späteren
Einreichung der Bestellscheine wer¬
den diese nur Im VerhäHnls der ab
gelaufenen Woche bewertet .
Jede Veränderung Im Haushalt Ist
Jew . sof . der Karten stelle zu me !
den . Bei Elnlieferung In ein Kran
kenhaus sind für diese Zelt unbe¬
dingt die Lebensmittelk . abzugeb . ,
da sonst Abzüge nachträgl . vorge¬
nommen werden . Bei Einberufung
zum Militär , RAD . usw . sind Klei¬
derkarte usw . sofort abzugeben u .
Abmeldebescheinig , zu verlangen .
Es wird darauf auf merk * , gemacht
daß schwer bestraft wird , wer un¬
berechtigt Lebensmittelkarten pp .
In Empfang nimmt oder verwendet
Rastatt . 6 . 10. 43. Der Bürgermstr .

Lahr. Die Beitragsliste zur Erhebung
der Tierseuchenbeiträge für das
Rechnung * f. 1943 Ist fertiggestellt ,
u . liegt von heule an eine Woche ,
somit bis 12. Okt . aurf dem Rathaus ,
Z. 21, zur Einsicht der Beteiligten
offen . Einsprüche geg . die Beiträge
sind Innerh . der Auflegung * fr ist bei
der Stadt vorzubringen . Lahr , den
4. Okt . 1945. Der Oberbürgerm -str.

D.-Armbanduhr am Lameyptatz gefun - i / -ju , oa . j / .̂ u,
den . Meldungen unt . 67027 Führer Offen bürg . Stadthalle . „ Na cht1 tfo -
Verlag Karlsruhe . j Jug ^ ndl .

'
rTlcht zugel . Begl <*

7 .30, So . afe 1.30l >hr . —ggg
*

Theater jLahr . Schwariwald. „MmM 7
m 3ug . nicht zugel . Beg

Offenburg . Die Ausgabe der Lebens¬
mittelkarten für die Zeit v . 18. Okt .
1943 bis 14. Nov . 1943 findet am
Samstag . 9. Okt . . von nachm . 13.30
bis 19 Uhr statt . Die Ausgabe erf ,
ortsgruppenw . in den auf den Haus -
halt saus weisen näher bezeichn . Lo¬
kalen , u . zwar für d . Bewohner der
Ortsgruppe Ost im Singsaal der
Schilterschule . Eing . Zell erst raße
Ortsgruppe SUd In der Mädchen
schule , Eing . Otto -Wacker -Straße
Ortsgruppe Nord In der Höh . Han¬
delsschule , Baracke , Okenstr . 4
Ortsgruppe West im Bürgersaal ,
Eingang Kornstraße
für Selbstversorger in der Karten
stelle , Spitalstr . 2, II . , Zimmer 4.
Bei der Abholung Ist der Haushalts -
ausweis vorzulegen .
Der Umtausch In Reisekarten ist
von der Vorlage der Fahrkarte bzw
eines Ausweises abhängig u . erf .
in der -Zeit v 11.—17. Okt . 1943. Die
Abholungszeiten für die Lebens¬
mittelk . sind genau einzuhalten . Die
Lebensmittelk . sind an Ort u . Stelle
genau nachzuprüfen . Nachträgl . Be¬
anstandungen nach Verlassen der
Ausgabestelle werden nicht mehr
berücks . Die Verbraucher haben
die Bestellscheine 55 einschl . der
Eier -, Zucker -, Marmelade -, Frisch¬
milch - und Molkeneiweißk . längst ,
bis 17 Okt . bei den einschläg . 'Ge¬
schäften abzugeb . Auf die Stamm¬
abschnitte muß Jeder Verbraucher
seinen Namen u . Straße eintragen .
Ottenburg , den 7. Oktober 1943.
Der Oberbürgermeister .

Gengenbach . Es wird erneut darauf
hingewiesen , daß jedes Vermieten
von Zimmern , Wechseln der Mieter ,
genehmigung * pflichtig ist . Zuwider¬
handlungen werden streng be¬
straft . Gleichzeitig wird auf die
polizeiliche Anmeldepflicht . die
Innerhalb .24 Stunden zu erfolgen
hat , hingewiesen - B'ü rgermeister .

Verloren - Gefunden
Müppchen , «chwarc ., mit Lebensmit¬

telkarten verloren . Brug <« r. Kerl «-
ruhe , Frleaeni »trafte } .

Wlldlederhandachuh , » chvt. . schwarz .
V. lang . Zelt verl . Abmo . g « gen
tot . Sofl « mitr .tta,p *., Kh* - »chmldt .

Herbstsportfest der HZ.
Ueber 16 000 Beraustaltuuge « tn diesem Jahl

Neben den großen sportlichen ReichSvera «'

staltungen der Hitler -Jugend wurde währet
des Sommers die Breitenarbeit in den klei" '

sten Einheiten nicht vernachlässigt . Lebendigel
Beweis dafür sind die in den letzten Woche «
im gesamten Reichsgebiet in allen Einheiten
der Hitler -Jugend veranstalteten Herbstsport '

wettkämpfe . Insgesamt sind in allen Gebiete "
über lfifwn Veranstaltungen im Rahmen dtt '

ser Herbstsportfeste durchgeführt worden . D ":
erfreuliche Ergebnis war die Feststellung , oav
der Sommer von den Jungen und Mäde >«
fleißig genutzt worden ist, so daß die ? eist »N'

gen gegenüber dem alljährlichen Reichsspo ^ '

wettkamps wesentlich gesteigert wurden .
cher Pimpf und manches Jungmädel , die beim
Reichsfportwettkampf im s>rühjahr die erft >r '

derlichen Punktzahlen nicht erreichten , habe ^
auf Grund der sportlichen Betätigung wa?'

rend des Sommers beim Herbstsportfest
Siegernadel erkämpft . Als Folge der üufr>e'

denstellenden Ergebnisse wirb der in diesem
>Jahr erstmals durchgeführte Herbstsportwen
kämpf zu einer ständigen Einrichtung }C

Reichsjugendführung .

Was bringt der Rundfunk T
Reichsprogramm :

11 .30—12.30 : Aus Oper imb Konzert.
12.35— 12.45 : Bericht zur Lage . „„j
15.30—16.00 : ®oli |t«imtufif bort Bach . Schubert w

Weber.
16 .00—17.00 : Melodien aus Over mid OXtttK .
17.15—18 .30 : Unterhaltsame Klänge <ruS Hainv»^ '
18 .30—19.00 : Der Zeitspiegel.
19 .20—19.35 : ssrontberichte.
19.46—20 .00 : Dr . Goebbels^ ltrffatz , , ~ «i
20.16—22 .00 : Gaistfpiel d Berl-tner

„Der »otdene Kitstg ' £ ;* » «« «* »
HeiW Hentschke mit Mufi* von ^
Mackeven . «

Deutschlandsender : ^
17.lv—18.30 : Beethoven . Summet . Schubert, M "-
20 .15—21 .(X) : Komvonisten tat Wassenrock.
21 .00—22 .00 : Kornponwenvildms : Georg

Hän -del . '

B.-Baden . Kino des Westen »- ,
19.50 Uhr : „ SchloB im Süd

Achern . TIvoll -Llchtsplele . W
Montag : „ Ein Walter mit ®
gendi . ab 14 3. rug -el .
freit , ti . Samsl ab 6 7Ü .
zelten : 7 Uhr . Sonnt . 2.

Ottenburg . Park . „ Die ^ 0.
rlanne ". 3vg . nicht zwg - U-
7.30, Sa , 5 u . 7.30 , So .

Doubl6 -Brosche mit grün . Stein von
3ahnstr . nach Rüppurr und rurück
verlor . And . an gefall . Ehemann .
Ato'zug . geg . g-ute bei . bei kastLt -
der . Rüppmrr , Rastatter Siraße 75.

Gürtel , gestickt . Weg Rheingol 'dslr .,
Hoffstr . verlor . Annrf 8369 oder
Kempfing , Rhelngolds 'tr . 12, Khe .
Gute Belohnung . (66955)

W*>-

BADISCHES STAATSTHEATER. Or. Hau «.
8. Okt ., 1« Uhr, 4. Fr -Mlete . „ Ko¬
mödie einer Nacht ". — 9. u . 10.
Okt ., jew . 17 Uhr , „ Dar Prel «chUtx ,\
Kleines Theater . 9 . Okt ., 17 .30 Uhr ,
„ Zwischen Stuttgart u. München " .

g . wem o «-v - ' , o* .
Sa . 5 u . 7.30, So . «to ! ■»

Lahr. PnlaaL „ Aua vtf * '
y* >

g « r>d nteM zugela * »«n .
7.50, So . eto 2.S0 U» f .

Konzerte
Filmtheater

UFA-THEATER u. CAPITOL. He .rte 2.30,
4.45, 7.00 Uhr „ Gotährtln meine »
Somm ers " , 3ug . ab 14 3. zugelas -s .

PALIt 2. Woche . 2.30. 4.46,
'7 .00 Uhr

. Und die Musik spielt dazu ".
Jugendliche nicht zugelassen .

PALI: Sonnt , vorm . 11 Uhr Frühvorst .
„ Wildnis ". Das letzte Paradies .
Jugend zugelassen .

GLORIA : Heute Erstaufführung „ Ka¬
rawane ". Ein Frauen Schicksal . 3u-
gend nicht zug . Beg . 2.00, 4.45, 7.00 .

RESI. In Wiederaufführg . „ Da stimmt
was nicht " . Lustspiel . Beginn 3.00,
5.00, 7.00 Uhr . 3ug . nicht zugelass .

>r- und Klavierabend
Dkt . 19.30 Uhr In der . M-

Lieder -
9. Okt . i7 .au wur w—• , u .
der Boel 'cke - Schute . NftJJ 0 -
Kujawa , Wiesbaden (S° P£ . '

ier ) ;
Schneider , Heidelberg (* /* !**
L. Wald -Bernhardt , W+esfead « " ^
vierbegl .) . Arien und Liec" ' . |^ ic,
Beethoven , Kreuzhage . . jfla-
vrechsler und C. M.
vierwerke von Mo "zart , _ an
und Lisizt. Karten sind _
der Abendkasse zu h a,t> ^ nrrttl ^ r
zertgemeinschaft blinder , ^
,,Sü d we s tdeu 't s chland " .

KAMMER zeigt „ Viel Lärm um Nixi " .
Beg . 2.30, 4.45 u . 7.00 Uhr mit dem
Hauptfilm . J-ugend verboten .

ATLANTIK zeigt „ Der Fall Rainer " .
3ugendl . nicht zugelassen . Neue
Anfangszeiten : 2.50, 4.45, 7.00 Uhr .

RHEINGOLD. Ab heute 2.00 , 4.15, 6.30
„ Zwei glückliche Menschen ". Wr>-
chenschau . 3ug . nicht zugelass ^ .

SCHAUBURG . Ab heute 2.00 . 4 15,
6.30 „ Ein Walzer mit Dir " . Wochen -
scha u . Jugend über 14 3. zugel .

Durlach . Skala . Ab heute 2.00, 4.15,
6 .30 „ Fahrt ins Abenteuer " . Wo -
chenschau . lügend zugelassen .

Veranstaltung
7.30

unsCOIOSSEUM -THEATER. Refl -
Dtir .

Groß -Vatiete „ Kommt »«,
wir bringen frohe laiine * , | |y
u . Sonnt . Nachmittag 5^ 0 , jhf .
3.30 Uhr . Vorverkauf ab uft
So .-Nacltm 'lltag 'vortt . ays ^g— —

CENTRAL-PALAST Karlsruhe - ile n)
19.15 Uhr (neue _ Anten3 " t
„ Perlen der ArlisfH ". un"
im Umlauf befindlichen f J1.
Vorzugs karten verlieren . .
Oktober 1945 Ihre

REGINA Karlsruhe . Ca bar et affl jjhr
.

Programmanfang tSaL 1
Mlttw . u Sonnt , nachnv .

B.-Baden . Kurhaus . 1
Konzerte des Sink .-

Vereinsanzeige ",Durlach . M.T. Tägl . 2 .00, 4.00, 6.30
„ Wen die Götter lieben ". Wochen -
schau . 3ug . Uber 14 3. zugelassen , schwanwaldvereln Zweig ^
Wochenschau 2.00 nach dem Haupt¬
film ; 4.00 u . 6.50 vor d . Hauptfilm .

Durlach . Kammerlichtspiele zeigen
tag 1. 4.15 u . *6.30, Sonnt , ab . 2 Uhr
Christina Söderbaum u . E. Klöpfer
i . d . Farbgroßfilm der Ufa „ Die
goldena Stadt " . 3ug . nicht zuqeI .

Bruchsal . Central . 8.—11. Ökt . „ Herr
In Gefahr ". 3ug . verb . Neue An¬
fangszeiten : Wochentag 6 .30 Uhr ,
Samstag 4 Uhr , Sonntag ab 2 Uhr .

So .
er ein zweig - e d6 n .

10 10 43 : Ge1allener >g
Ab (at, rl

Allerheiligen . 1/-

Bruchsal . Palast . 8 .—13. Okt . „ Lache,u
Bajazzo ". Tobis -Fil/n . 3ug . verbot .
Neue Anfangszeiten : Wochentag '
6 .30, Sa . 4 Uhr , Sonnt , ab 2 Uhr

teier In Allerheiligen - / •
7 .35 Uhr nach c» wnh » fsn . <a0 »
10. 43 : LichtWW ^ rvortrag J : '

Aro »»
sen „ Ferientage im ^ 1C. »y
17.00 Nowacksaal . So .,
NachmUtagswariderufl ^r Ber gh »''
—RIMnert '— Hopfentaerg pur 'a, !!
sen . 14.30 Uhr Endstation H,n.

So .. 31 . 10 . 43 : Lichtbil « er
u praiv

HSrdle : Zwischen Mal " , harter * -

ken , 17.00 Uhr Monlnger ^

Geschäftlich »

Empfehlung ^
Grab . n-Neudorl . E bprinzenlichtsp . Hans Kissel , Khe . £ • »

Wf|d , u»fl»5!
„ Ein Zug führ , ab " . Sa .. 9 . Ok1 ., mitf von 9—1 Uhr na|bf
20 Uhr , So ., 10. Okt ., 15 u . 20 Uhr .
Jugend verboten .

Rastatt . Resl . Heute 19.30 Uhr : . ,Ge¬
fährtin meines Sommert "

,
Rastatt . Schloß -Lichtspiele . Ab heute

19.30 Uhr „ Die Wirtin zum weißen
Rössel ". Wochenschau . Jugend !, !
Uber 1-4 Jahre zug elassen

Gernsbach . Stadthalle -Mchtspiele .
„ Die Große Nummer " . Fr Mo
19.30, Sa . 15 u . 19.30, So .

'
13.45 ,

16.30 u . 19.30 Uhr . Sa . 15 Uhr und
So . 13.45 Uhr Jugend kl Preise .
Jugend zugelass en .

laatl . Lo11erie -einii _gdcn y.<
Kh ., Kaiserau « « , Ecke Ha 3 _
1. Kl. 15. Okt . - v» LOT —^

s ta ^
SaM - t- « '

Kreis Rai

Rastalt , Freibank : **<
£

& >
£ tf \e \*cU'

von 8- 9.30 Uhr , " « ID

Ausweis Nr . 1—150_-._
-
j N' '

i ^iaden
"

Wlldawgab » :ÄH '

2001—2150 . Kauffmann , »

B.-Baden . Aurelia -lichtsplele : „ Wen
die Götter lieben ". Tägl . 16.30 u .
1» Uhr . So . 14. 16.30 u. 19 Uhr .

B.-Baden . Filmpalast . „ Zum Leben
verurteilt " . Jug . reicht rüg Tägl .
« 30, 1» U„ So . H 16.30, 1» Ulw .

Kreis Büh ! ^

v
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